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un 5 
d den Borftädten, erſt am ten April eintreten. 


Breslau, den 25. Februar 1836. 


Wegen der auf den 1ſten, Iten und Aten April d. J. fallenden Feiertage, und des am 2ten April d. J. ‚fatts 
Umzugs des Geſindes, kann in dieſem Jahre der Wohnungswechſel des zweiten Quartals in hieſiger Stadt 


Koͤniglihes Gouvernement und Po'izei⸗Praͤſidium. 


. \ v. Strans,. 


elt a n n m a 
mg die unbekannten Inhaber der laͤngſt gezogenen, mithin zahlbaren Vorſtaͤdtiſchen Belagerungs⸗Schaden⸗Ver⸗ 


Heinke. 
ung. 


N ungs⸗Beſcheinigungen Litt. A. Nr. 880 über 87 Thir. und Nr. 982 über 8 Thlr. bereits wiederholt durch 
pf diefigen Zeitungen und Aushang an den Rathhausthuͤren zur Präfentation jener Beſcheinigungen Behufs der Em⸗ 


angnahme der Valuta aufgefordert worden 
Im Auftrage 


u ſind; fo iſt dennoch bisher keine von beiden eingegangen. 
tage der Königlichen Hochloblichen Regierung hierſelbſt, an deren Inſtituten⸗Haupt⸗Caſſe die fraglichen Va⸗ 
indeſſen übergegangen find, fordern wu daher die unbekannten Inhaber obgedachter beiden Beſcheinigungen hier⸗ 


an nochmals, jedoch zum letzten Male und unter Androhung des Verluſtes ihres Anrechts, auf: dieſelben binnen 


chen 6 Monaten dei der Königlichen Inſtituten⸗Haupt⸗Caſſe hierſelbſt zu 
Breslau, den 25. Januar 1836. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenz⸗ Stadt 


aden Valuten in Empfang zu nehmen. 


präſentiren und die ihnen dafür gebuͤh⸗ 


verordnete: 


— Ober⸗Büͤrgermeiſter, Bürger meiſter und Stadt: Näthe. 


8 e 

Die erlin, 25. Febr. Se. Majeſtät der Koͤnig haben den 

der zor des Geheimen Staats, und Kabinets⸗Archivs und 
uta, Verwaltung, Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath 

beruhe Adolph Tzſchoppe, in den Adelſtand zu erheben 


berger eiſt; Se. Erlaucht der Graf Joſephzu Stol⸗ 
Stolberg, nach Leipzig. 
erlin, 26. Febr. Se. Majeft. der König haben dem 
abeliſchen Pfarrer Edler zu Berge den Rothen Adler⸗ 
en vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Des Könige Ma 
a haben den Premier » Lieutenant a. D. von Negelein 
80 Landrath des Labiauſchen Kreiſes, im Regierungs⸗ Bez. 
nigsderg, Allergnädigſt zu ernennen geruht. 
übe Die Hamburger Zeit. ſchreidt aus Berlin vom 20. Fbr. 
> Eifenbapnen: Es wird von Tag zu Tag klarer, daß mit 
Be Erlülung dieſer Eiſenbahn⸗Ideen ganz neue Chancen und 
niehungen auftauchen, daß ganz neue Kreiſe ſich eröffnen, 


und daß mithin die ſubtilſte Besprechung nothwendig und ers 
ſpriißlich iſt. Möchte bei den rieſenhaften Planen die größte 
Vorſicht angewendet werden, moͤchte erſt der Erfolg der klei⸗ 
neren Bahnen zu größeren Unternehmungen beſtimmen. Vor 
allen Dingen müßte man dahin ſtreben, daß nicht blos das 
Geld⸗Intereſſe und die Spekulation, daß auch der Sinn und 
der hiſtoriſche wie der ſtaatswiſſenſchaftliche Blick repraͤſentirt 
werden, damit ein tieferes Bebürfniß den Grund lege und 
die Richtungen aus baue. Recht ſehr hat uns die Zuſammen⸗ 
ſtellung der wuͤrtemberger Committee gefalen, wo Staatsmaͤn⸗ 
ner, Buchhaͤr dler, Kaufleute und geachtete Literaten zuſam⸗ 
menwirken. 

Der Huͤlfs⸗Verein, der ſich in Seidenberg in Schlefien, 
unmitrelbar nach der Einaͤſcherung des größten Theils dieſer 
Stadt am 17. September 1834, gebildet hatte, hat kurzlich 
über die eingegangenen Beiträge zur Unterſtuͤtzung der Abge⸗ 
brannten Bericht abgeſtattet. Die Gefammtfumme beträgt das 
nach 12,094 Rthle. Dieſen fügten des Königs Majeftät noch 
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10,400 Rthlr. hinzu, und zwar 1400 Rthlr. zu Entſchaͤdigun⸗ 
gen, die der verbeſſerte Retabliſſements⸗Plan mit ſich führte, 
4000 Rthlr. zur Wiederherſtellung des Rathhauſes und der 
Schule, und 5000 Rthlr. für die hülfsbedürftigſten Abgebrann⸗ 
ten. Auch die Behoͤrden unterftügten die Verunglückten durch 
Steuer⸗Erxlaß, Porto⸗Etlaß für die bedeutende Korreſpondenz 
des Huͤlfs⸗Vereins und Verabreichung von 20 Tonnen Salz. 
Ueberdies gingen mehre Naturalien und Kleidungsſtuͤcke ein. 
Der Verein dankt in ſeinem Berichte fuͤr die menſchenfteundliche 
Bereitwilligkeit, womit man der Stadt von allen Seiten zu 
Hülfe gekommen ſei. 

Tilſit, 18. Febr. (Privatmitth.) Herr Dr. Grimm 
hat heute Vormittag unſere Stadt verlaſſen, und in Geſell⸗ 
ſchaft ſeiner Frau die Reiſe nach Potsdam angetreten. — Der 
Winter im Innern Rußlands iſt zufolge Nachrichten aus Pe⸗ 
tersburg ſehr ſtreng. Im Gouvernement Orel ſoll bei ei⸗ 
nem aͤußerſt anhaltenden Schneegeftöber eine gan ze Convoi 
von 40 Schlitten mit Menſchen und Pferden 
verſchneit ſein. g 

Deutſchland. 

Frankfurt, 20. Febr. (Privatmitth.) Wegen der orien⸗ 
taliſchen Frage iſt man hier außer aller Beſorgniß. Es fehlt 
nicht an kriegeriſchen Nachrichten hier an einem Orte, wo der 
Central⸗Sieg aller Diplomatie iſt. In allen ruſſiſchen und 
franzoͤſiſchen Häfen ſollen die Schiffe ſeegelfertig, und zum 
Theil ſchon ausgelaufen fein ), To ſagt das Gerücht. Ich 
kann jedoch die Correſpondenten, welche nur helles Kriegs feuer 
auflodern ſehen, verſichern, daß fie. es bald wieder loͤſchen wer⸗ 


den. Die Eiferſucht auf das gute Vernehmen der Pforte mit 


Rußland mag bei den beiden weſtlichen Seemaͤchten allerdings 
nicht gering ſein, doch werden ja in unſerm civiliſirten Zeit⸗ 
alter nicht bloße Chancen in dem oft ſehr imaginären Einfluße 
des einen Staates auf den andern ruhig ertragen, der Verluſt 
materieller Intereſſen wird auf dem friedlichen Wege der Diplo⸗ 
matie ſogar leicht ausgeglichen. So heißt es jetzt in Be iehung 
auf die orientaliſche Angelegenheit, eine diplomatiſche Circu⸗ 
larnote, die eine europaͤiſche, zum deutſchen Bunde gehörige 
Großmacht an die ubrigen Höfe erlaſſen habe, deute die Stel⸗ 
lung, welche fie nebſt ihren Verbündeten für den Fall behaup⸗ 
ten wurde, daß jene Angelegenheit zu Weiterungen führen 
ſollte, als ſehr beruhigend an. Dieſe Note ſoll die voll⸗ 

kommenſte Bͤͤrgſchaft gewähren, daß, in welcher Weiſe auch 
die Löfung der orientaliſchen Frage verſucht werden möchte, der 
Friede auf dem europäifchen Feſtlande gleichwohl erhalten bleis 
ben werde. Aus dieſer Note ſoll aber auch ferner hervorge⸗ 
hen, daß die Einleitungen zu einer friedlichen Ausgleichung 
der verlegten Intereſſen unter den betheiligten Seemaͤchten zu 
hoffen ſteht. 

Darmſtadt, 18. Febr. Se. Königl. Hoheit der Groß⸗ 
herzog haben in der Perſon des Ober ⸗Finanzraths Goͤrtz einen 
eigenen Spezial⸗Dicektor der Achener und Muͤnchener Feuer⸗ 

Verſicherungs Geſellſchaft im Großherzog hume ernannt. — 

Die zweite Kammer hat geſtern das Expropriations⸗ 
Geſetz mit Bezug auf die Anlegung von Eiſenbahnen ein⸗ 
ſtimmig angenommen. a 

5 De te t ch. 
Wien, 22. Febr. (Privatmittheilung.) Fuͤrſt Colloredo, 
Oberſthofmeiſter Sr. M. des Kaiſers, gab geſtern Abend große 
Soſtce, bei welcher das diplomatiſche Corps und der hohe Adel 


) Vergl. die Privatmitth. aus Toulon in unſrer letzten Zeitung. 
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erſchien. — Die neueſten Nachrichten aus Krakau ſagen, Tu 
unfere Truppen ohne den geringſten Widerſtand einruͤckten. Mi 
wurde eine Militair⸗Commiſſion mit Zuziehung einiger . 
Beamten von Seite des Senats ernannt. Die ftiedlieben 5 
Bewohner Krakau's erkennen dieſe Maßregeln als nur wo 
thätige, die Ruhe der Stadt fichernde, an. 3 
Wien, 24. Febr. (Privatmitth.) Geſtern wohnten - 
M. die regierende Kaiſetin und ihre Schweſter die Herzog 
Lukka dem Gottes dienſt in der italieniſchen Kirche bei. A 
trifft bereits Vorbereitungen, um den bevorſtehenden Todesle 
des verewigten Kaiſers Franz in der Burg⸗Kapelle durch e 
feierliches Seelenamt zu feiern. — S. K. H. der Cet 
Maximilian iſt fortwährend leidend. Nach unferer heutihe 
Hofzeitung iſt der Domherr von St. Stephan, Piek, In 
Burgpfarrer (mit welcher Stelle die eines Beichtvaters O. 
des Kaiſers verbunden iſt) ernannt worden. Die Wahl 1 
Mai. iſt als eine der würbigſten erkannt. — Man erwartet!“ 
Frühjahr J. M. die Erzherzogin Maria Louiſe von. dae 
zum Beſuch alhier. Usber das Natur- Ereigniß am Pla 
fee find folgende Details eingegangen: „Szoͤlos, Gp ben 
(Suͤmegher Geſpanſchaft), 10. Februar. Geſtern ab 
es an bei uns ſtark zu ſchneien, fo zwar, daß bis Mittag . 
Schnee 1 ½ Fuß hoch lag. Unterdeſſen brauſte der Plat 
fee fuͤrchterlich und thuͤrmte hohe Wellen auf.“) Gegen #7 
tag legten ſich die Wogen, und es kam plotzlich ein bei 
Sid : Wind, der die großen Schneehaufen ſchnell vernich er! 
unter welchen viel Vieh begraben lag, welches zum Theil bad 
gerettet wurde. Gegen drei Uhr Nachmittags folgte ein 9 
liches Donnerwetter, begleitet von einem mit Schneegeſtin, 
vermiſchten heftigen Sturme, während welchem ein Mal 
der eben in den nahen Hain gehen wollte, zwei andere aber 
Feuerheerde vom Blitze getroffen wurden. — Gegen fünf f 
war Alles ruhig geworden, — nicht die mindefte Luftkewehl 
bemerkbar, — als plotzlich alle Einwohner durch ein ungen 
res unterirrdiſches Getoͤſe, dem augenblicklich ein gewallih 
Erdbeben folgte, in Schrecken geſetzt, aus ihren Wohnung 
eiten. Viele Haͤuſer bekamen große Spalten, — viele m 
eingeſtürzt; — der 20 Quadratmeilen große Plattenſek 6. 
— und iſt auch heute noch mit ſchwarzem Nebel bedeckt! 
an manchen Orten ſcheint ſein Waſſer zu ſprudeln, als mot 
kochte, und (was ſehr bemeckens werth iſt) hat er dieſe 5 
viele todte Fogos (Fiſche) ausgeworfen. — Füͤrchterlicher g, 
alles bis ber Gemeldete iſt, daß die Bewohner der Thall 
küny und Tüz ſammt Heerden ihre Heimath vertaffen muß 0 
da ſelbe ſeit dem geſtrigen Erdbeben mit dichtem ſtinken 0 
Dunſte ganz bedeckt iſt, und man in der Ebene ſog er Flame 
aus der Erde aufſteigen fh. — Mir find hier in uch 
Angſt; — der See zeigt heute wieder (9 Uhr früh) wol 
anſtrebende Wellen. 5 
Aus Ungarn, 20. Febr. (Priva mittheilung.) St. 
H. der Erzherzog Palatinus iſt von Wien in Preßburg zur 
und brach e, wie es heißt, die Zuſtimmung des Königs zu me 
umgearbeiteten Geſetzes vorſchlaͤßen mit. Indeſſen tür 1% 
der Schluß des Reichs tages doch bis Oſtern verzögern. t 
theilen hier aus der Erd. Heft. in Cronſtadt eine Reit d 
archie 


— 
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welche den ſchoͤnſten Beweis giebt, wie eifrig die Grundſa 
chriſtlichen Toleranz in allen Staaten de: Seſtreich. Mon ein 
beobachtet werden. Wahrlich, Oeſtreich leuchtet hierin auf 4 
— — . 5 
Torf. Nr. 77 der Bresl. Ztg. — Der Plattenſee it 24 

M. groß und bei der Halbinſel Tihany 27 Fuß tief. 


;j 


— 


afteullche Weiſe voran, und beſchaͤmt alle ſeine politiſchen 
Bandes ı welche in jeder Maßregel, die der Schein des Stils 
dährend 50 Rückkehr zum Obſcuratismus erblicken wollen, 
Staate oleranz und religioͤſe Freiheit fuͤr jede chriſtliche vom 
bt un Sekte auf eine rein praktiſche Weiſe ausge⸗ 
auträgli „ Väſärhely, 7. Febr. Zum Beweiſe chriſtlicher 
getif, 4 chkeit dient, daß ſchon ſeit einiger Zeit die dortige evan⸗ 
auf ire emeinde Helvetiſcher Confeſſion, die ihre eigne Kirche 
Bmoffen Sottesader hat, auch den evangeliſchen Glaubens 
menden Augsburgiſcher Confeſſion und der Unitarier vorkom⸗ 
Gricchi alls zu Leichenpredigten einraͤumte, und daß in der 
Kigun pen nicht unirten Kirche am 26ſten v. M. bei der Be⸗ 
tonug a 75 Jahr alten dortigen Pfarrers und Archi-Dia⸗ 
Mangel Aiilius Pantya, Herr Joſeph v. Peterfi, Beiftiicher 
3,8. [her Confeſſion, in Ungariſcher Sprache (über Mathaͤus 
ale Brüden einer iſt euer Meiſter, Chriſtus, ihr aber ſeid 
Diaco der.“ und Herr Elias v. Farago, Pfarrer und Archi⸗ 
pra N Sriehich unirter Confeſſtion, in MW lachiſcher 
Viongve vor zahlreicher gemiſchter Verſammlung aller Reli⸗ 
erwandten die Leichenpredigten hielten. 
5 R u ß I 4 n d. 


Haben 1 sburg, 17. Februar. Se. Majeſtäͤt der Kaifer 


Rußland „Metropoliten der Griechiſch⸗Unirten Kichen in 


don kigth⸗ Joßafat, fo wie dem Griechiſch⸗Unirten Biſchof 
r are Joßif, jedem eine mit Brillanten geſchmückte 
wein Königl. Preußiſchen Regierungs Praͤſidenten Rothe 

zig den Stanislaus⸗Orden 2ter Klaſſe verlieh 'n. 
Bult, u 1 Aten d. begannen hier, aus Anlaß der eintretenden 
„woche, die Vocksbeluſtigungen auf dem Admirwitäts⸗ 
und d, Aber dieſer erſte Feiertag wurde zu einem Tag der Trauer 
lernt Schmerzes für Viele: Lehmanns große hoͤl⸗ 
aden Bude brannte ab, und bei dieſem Anlaß kam eine 
dür tende Menge Menſchen ums Leben. Es war bald nach 
Ru he Nachmittags. In Lehmanns Bude hatte die Vor⸗ 
Ai 00 begonnen. Ploͤtzlich ſahen die in den Pantomimen 
im 2 Perſonen, welche ſich in einem beſondern Ankleide⸗ 
die Dan efanden, daß von einer zu hoch hängenden Lampe 
ku bſpatren in Brand gerathen waren. Um das Publi⸗ 
zeitig genug zu warnen, wurde der Vorhang aufge 
n damit Jeder die drohende Gefahr überblicken könne. 
0 ſelben Augenblick fanden acht breite Thüren angelweit 
de 5 und alle in den Lehnſtühlen, auf dem erſten und auf 
ziten Platz befindlichen Zuſchauer konnten ſich noch zu 
komm eit entfernen. Auch die Uedrigen hätten unverletzt ent» 
koͤnnen, ohne den bei ſolchen Antäffen undermeidli⸗ 
uſchauz war. Das Feuer brach auf der rechten Seite (vom 
fh wei ) der Bude aus, und auf derſelben Seite befanden 
derſonen Ausgänge. Aber die im Amphitheater befindlichen 
Keppen drängten ſich alle nach der linken Seite auf ſchmale 
chord und enge Ausgänge. Die vorderſten wurden von den 
95 genden getreten, und dieſe ihrerſeits von den Hinter · 
quetſcht. So wurde die Thüͤre bald verſtopft und kein 
* zu finden. Wer niederfiel erſtickte unter den 
E er Uebrigen. Unterdeſſen hatte die Flamme ſich über 
be at Bude verbreitet, das Dach derfelben ſtürzte ein und 
Lan m den Menſchenhaufen mit unzähligen Feuerbraͤnden. 
vag eh als vierhundert in der Bude befindlichen Perſonen 
lech 121 männlichen und 5 weiblichen Ge⸗ 
ts, im Ganzen 126 das Lesben einz unge⸗ 


ia (Allerheiliges) verliehen. — Se. Kaiferl, Majeftät 
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fähr zehn find gefaͤhrlich verletzt, geben aber Hoffnung zur Ge⸗ 
neſung. Beim erſten Aufſteigen des Rauches eilten die Brand⸗ 
Commandos, eins nach dem andern hinzu, alles wurde ange⸗ 
wendet, um die durch die Flimmen Erſtickten zu retten. Es 
eilten ihnen Commandos der am naͤchſten gelegenen Leibgarde⸗ 
Regimenter, der Garde zu Pferde, des Preobraſhenskiſchen 
und Pawlowſchen, zu Huͤlfe. Zugleich mit dem erſten Brands 
Commando erſchien auch der Kaiſer auf der Brandſtäͤtte und 
bewies an dem Schickſal der Ungluͤcklichen einen wirklich vaͤter⸗ 
lichen Antheil, indem Er Seldſt alle Rettungsangalten anord⸗ 
nete und die Brandſtaͤtte nicht eher verließ, bis auch der letzte 
Körper hervorgeſucht und herausgetragen worden. Die Ueber 
reſte der Umgekommenen wurden nach den Sommer⸗Abthet⸗ 
lungen des Obuchowſchen Stadt⸗Hoſpitals geführte, wo ihre 
Verwandten und Bekannten fie aufſuchen können. Diejenigen, 
welche noch Lebenszeichen von ſich gaben, wurden unverzügli h 
nach dem Admiralitaͤtsgebaͤude gebracht, wo für ſie beſondere 
Zimmer eingerichtet waren. In demſelben Augenblick auf den 
erſten Ruf eilten von allen Seiten Aerzte herzu. Die Volks⸗ 
menge auf dem Admiralitäͤts⸗Platze wuchs zu vielen Tauſenden 
an; unter dieſer Menſchenmaſſe, welche durch kein anderes 
Mittel, als die Gegenwart des Kaiſers und das Gefühl des 
großen Unglücks zurückgehalten wurde, fand auch nicht die ges 
ringſte Unordnung ſtatt. Stumm oͤffnete das Volk eine breite 
Gaſſe für die Spritzen, und die Schlitten, auf welchen die 
Verwundeten und Todten weggebracht wurden, ſo daß mit 
Einteitt der Nacht alle erforderlichen Maßregeln getroffen und 
mit ſo vielem Erfolg ausgefuͤhrt waren, als man unter ſo be⸗ 
klagenswerthen Umſtaͤnden nur erwarten konnte. 
Freie Stadt Krakau. 

Krakau, 18. Februar. Die hieſige Zeitung enthaͤlt in 
Deutſcher und Polnicher Sprache folgende Bekanntmachung 
des geſtern Mittag an der Spitze eines Truppen⸗Detaſchements 
hier eingerückten Kaiſerlich Oeſtreichiſchen General⸗Feldwacht⸗ 
meiſt ers Kaufmann von Trauenſteinburg: „Die Durchlauch⸗ 
tigſten Befhüger des Freiſtaates Krakau, in Erwaͤgung der 
Unordnungen, der Gewaltthaͤrigkeit, ja ſelbſt der Verbrechen, 
welche neu rlih die Ruhe dieſer Stadt und deren friedlichen 
Bewoh zer geftört haben; in Erwaͤgung, daß es auf eine une 
widerſprechliche Weiſe dargethan iſt, wie alle dieſe Unthaten 
jenen Fluͤchtlingen, revolutionnairen Emiſſairen und beſtim⸗ 
mungsloſen Menſchen zugeſchrieben werden muͤſſen, die fi in 
der letzten Zeit fo zahlreich in der Stadt Krakau und ihrem 
Gebiete angeſammelt haben; in Erwägung ferner der Pflich⸗ 
ten, welche ihre Eigenſchaft als Befchüger des Freiſtaates 
Krakau ihnen auferlegen, und von der Nothwendigkeit durch⸗ 
drungen, einem regelloſen Zuſtande ein Ziel zu ſetzen, welcher 
eben fo ſehr die Ruhe dieſes Staates als jene der angrenzenden 
Provinzen bedroht; in Erwägung endlich, daß die Regierung 
des Freiſtaates Krakau, ungeachtet der ihr groß müthig angebo⸗ 
tenen Mittel, dennoch der in Gemaͤßheit des Oten Artikels der 
Wiener Kongreß⸗Akte an ſie ergangenen Aufforderung wegen 
Ausweifung der auf ihrem Gebiete angehäuften Flüchtlinge 
und dem Geſetze verfallenen Menſchen von ſelbſt nicht gehörig 
Genüge geleiſtet habe, wenn gleich nach eben dieſem Artikel 
ſogar deren Auslieferung hätte verlangt werden konnen, und 
daß beſagte Regierung demzufolge die Bedingungen, an welche 
die Neutralität deiſes Freiſtaates geknüpft worden, unerfüllt 
gelaſſen; haben ſich zu dem Entſchluſſe genöthigt gefunden, 
durch ihte eigenen Kräfte eine Maß regel in Bona zu ſetzen, 
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die fie für unerlaͤßlich erkannt haben, um den friedlichen Ber 
wohnern des Freiſtaates Krakau die früher genoſſene Ruhe und 
Sicherheit zu verſchaffen und um ihre eigenen angrenzenden 
Provinzen vor den revolutionnairen Umtrieben zu bewahren, 
deren Heerd der Srriftant geworden iſt. Ausſchließlich zur Er⸗ 
reichung dieſes Endzweckes ruͤcken die von den hohen beſchüͤtzen ⸗ 
den Maͤchten meinem Oberbefehl anvertrauten Truppen gegen: 
wärtig in die Stadt und das Gebiet von Krakau ein. Da es 
ihre erſte und einsige Beſtimmung iſt, Ruhe und Sicherheit in 
dem Freiſtaate herzuſtellen und auch für die Zukunft zu ſichern, 
fo glaube ich mit Zuverſicht darauf sählen zu können, daß dieſe 
Truppen von den Bewohnern des Freiſtaates Krakau mit Ver⸗ 
trauen und Zuvorkommenheit werden empfangen werden; ich 
meinerſeits werde nachdruͤck ich darauf halten, daß von den 
Soldaten die gewohnte ſtrengſte Mannszucht beobachtet werde. 
Sobald die Maßregel, welche die Sorge der Durchlauchtigſten 
Beſchuͤtzer des Freiſlgates Krakau für denſelben vorzuſchreiben 
fand, ihre Vollzi hung erhalten, ſobald Stadt und Gebiet von 
Krakau von den auf ſelben angehaͤuften gefaͤhrlichen Menſchen 
befreit und Ruhe und Ordnung dauerhaft in ſelben geſichert 
fein werden, hat die gegenwärtige mi itaiciſche Beſetzung ihr 
Ziel erreicht, und die von mir defehligten Truppen werden das 
Gebiet des Freiſtagtes wieder verlaſſen. Jazwiſchen erl idet 
die Wirkſamkeit der adminiſtrativen ſowohl als der richterlichen 
Behörden des Freiſtaates keine Unterbrechung, jedoch verſteht 
es ſich von ſelbſt, daß fie in den die öffentliche Sicherh it und 
die Reinigung des Gedietes des Freiſtaates Krakau von den 
eingedrungenen Flüchtlingen betreffenden Maß regeln der Mili⸗ 
tairmacht untergeſtellt ſind, welche für die Dauer der gegen⸗ 
waͤr k igen Umſtaͤnde von den hohen verbündeten Mächten damit 
insbefondere beuuftragt wurde. — Gegeben Krakau, den 17. 
Februar 1836. . 
Franz Kaufman von Trauenſteinburg, 

Sr. K. K. Apoſtoliſchen Majeſtät Wirklicher General⸗Feld⸗ 

Wachtmeiſter und Befehlshaber der im Namen der drei 

Schutzmaͤchte das Gebiet 

. Truppen.“ 

> Großbritannien. 

In der Sitz ung des Unterhauſes am 15. b. fragte 
Hr. Röbuck den Unter ⸗Staats ſekretaͤr für die Colonieen, ob 
er geneigt ſei, auf ſeinen (des Redners) Antrag wegen Mit⸗ 
theilung der dem Lord Gosford ertheilten Inſtruktionen in 
Betreff der Beſchwerde Nieder⸗Canadas ein zugehen, worauf 
Sir G Grey erwiederte, er habe weiter nichts dagegen eins 
zuwenden, als daß gegen waͤrtig noch Verhandlungen in dieſer 

Beziehung gepflogen würden, obgleich die beſte Aus ſicht zur 
gütlichen Ausgleichung der Mißhelligkeiten vorhanden ſei; es 
wuͤrde daher eine ſolche Veroffentlichung jetzt nicht an der Zit 
fein. Hr. Röbud beſtand daher nicht auf feinem Antrage, 
da auch er nur perſoͤnliche Abſichten habe; auch lobte er Lord 
Gosfords Benehmen in Can da. Dagegen erachte er die Ver⸗ 
haͤltniſſe der Inſeln Mauri ius ſehr umſtaͤnd ich zur Sprache. 
Von 110,000 Einwohnern waren 50,000 Sclaven, 30 bi; 
40,000 freie Farbige und nicht viel über 10 000 Weiße. Er 
trat nunmehr, als Anwald der ganzen farbigen und eines gro⸗ 
ßen Theils der weißen Beyoͤlkerung gegen die Mißbraͤuche in 
der Rechtspflege auf; große Vorwürfe machte er dem vorigen 
Gouverneur, Sir Ch. Colvillo, und noch größere dem dermali⸗ 
gen Colonial⸗Miniſter, Lord Stanley, der ſich uͤberall als Freund 
dis Des petismus gezeigt habe. Nun habe ſich in Mauritius 


* * 


des Freiſtaates Krakau beſetzenden 


eine Parthei erhoben, welche die Sclaven⸗Emancipation a 
jede nur erdenkliche Weiſe zu hintertreiben ſuche, und d | 
Sclavenbeſitzer hätten ſich wahrhaft rebehifhe Handlungen ke“ 
laubt. Die Regierung hade deshalb Hrn. Irremie als Gens? 
ral Prokurator hingeſandt, um alles in Ordnung zu bine 
wou ſelbiger durch die Ipſtruktion des damaligen Son 
Miniſtets, Grafen v. Ripon, authoriſict geweſen, allein die 
dortigen Behörden hätten ihn kaum landen loſſen, ja vor 
zugeſehen, wie ſich bewaffnete Corps ger ildet hatten, um de 
Regierung zu trotzen. Der Colonial⸗Miniſter, Lord Stankdı 
habe die Inſel ein ganzes I he lang ohne Depeſchen gelaſſen, 
und fein Nachfolger, der jetzige Miniſter, hade denſelben Ge 
neral⸗Prokurator wieder eingeſetzt, welchen Graf Riron Te 
einen Sclaven⸗Eigenthuͤmer abgeſezt hatte. Er trug daber 
die Ernennung eines Prüfungs⸗Ausſchuſſes zu dieſem Behn 
an. Sir George Grey nahm die Regierung gegen 10 
Angriff in Schutz. Er behauptete, die jetzigen, wie die a 
rigen Minis er hätten ihre Pflicht gethan, di Ruhe fei gän dic 
hergeſtellt und die Richtspflege werde un partheiiſch ver wal 4 
Oogleich Dr. Luſhington und Dr. Fowell Buro 
ſich des Antrages annahmen, wurde derſelde dennoch mit 2 
gegen 69 Stimmen verworfen. — Es wurde ferne 
ittſchrift ein s Hen. Vigors, 


gehabten Wahlen eingereicht, in welcher die Beſtechungen d 
Tories umſtaͤnduch auseinander geſetzt waren, als er 
genfas zu der Bintfheift, die in der bekann 
ten O' Connell Raphaelſchen Sache eingeml#” 
werden ſob te. 
In der Sitzung des Unterhauſes am 16. d. fort 
endlich die langerwart:te Debacte über dir O' Connell⸗ m 
phaelſche Angelegenhei fait. Hr. Hardy trug in i 
Beziehung auf die Ernennung eines etleſenen Ausſchuſſes 
und ſtellte O'Connell's Benehmen nicht ohne Gewandtheit 10 
das moͤglichſt ung uͤnſtigſte ditt. Hr. O'Connell verthei 
ſich umſtändlich und nacdebcklich: jedoch fand, eine Un 
brechung abgerechnet, keine Storung der partamentarl ns 
Ordnung ſtatt. Er gab zu, daß er ſich durch die Empfehla 
des Hen. Raphael als Candidaten Vorwürfe zugezogen ha 0 
an langend aber die ſchaͤndliche Iyſinuation, als babe “in 
dieſer Gelegenheit 2000 Pfd. in die Taſche gefteckr, fo fel 1 
diefer Beziehung durch den Urtheils ſeruch des engliſchen 15 
kes gerechfertist und er zweifle daher vicht an dem Beſchl 
des Hauſes zu feinen Gunften. Er teſtand auf ſtrenget Unt 
ſuchung und entfernte ſich nach feiner Rede. Auf Antrag 7 
Hin. Warburton wurde beſchloſſen, auch die Vercen bung 
des Geldes in Unterſuchung zu ziehen. Es wurde bierauf ji 
Ausſchuß von eilf Mitgliedern ernannt. Mehre Mitglieder, 1 
man hiezu bezeichnete, weigerten ſich an dem Ausſchuſſe 20% 
zu nehmen, und die ganze Sache wird wahtſcheinlich in 155 
zerfallen oder O'Connell nur zum Vortheil gereichen. — di 
derſelben Sitzung uͤberreichte der General⸗ Anwald fin 
irlaͤndiſche Corporations Bill, welche zum erſtenmale vate 
wurde; die nahere Erörterung behielt er ſich bis zur dent 
Veiltſung vor. Hr. Th. Attwood t berteichte int Vi ſch g 
von 20,000 Einwohnern von Birmingham wegen , ech 
des Od u auſes. Auch wurden nicht weniger als el, 
Eiſenbahn⸗Bills vorgelegt. en 
4% der Sitzung des Unterhauſes am 18. d. an 
mehre wichtige Bils in Betreff Irlande, namentlich HIT 


u 


50 der bewaffneten Conſtabler, eingereicht. Lord Morpeth 
kigte die irländifhe Zehnten- Bill zum 10. d. an. 
Be N. der Sitzung des Oberhauſes am 18ten d. verlangte 
Ar arquis v. Londonderry Auskunft über das Schick⸗ 
x er 27 catliſtiſchen Offiziere, die in die Haͤnde der Regie⸗ 

Bttuppen gefallen wären. Viscount Melbourne erwiederte, 
oa ten zu ihrer eigenen Sicherheit von Santander nad) Co⸗ 
na gebracht worden. Der Marquis v. Londonderty zeigte 
er werde morgen (heute) Decumente Über tiefen gegen⸗ 
and verlangen. Auf Antrag des Lord Wynford ward ein 
abe wegen des Nochſtandes der landwiethſchaft lichen Klaſſe 


kanten don, 19. Febr. Weder geſtern noch heute iſt eine 
8 5 ſiſche Poſt hier eingetroffen. Auch die Dampfſchiffe von 
Ge ende, Rotterdam und Antwerpen fehlen. Der 
und dieſes Ausbleibens iſt in den N. N. W. Stürmen zu 
Den, welche vorgeftein plötzlich im Canal eingetreten find. 
or See ging furchtbar boch, und uͤderſchwemmte die Ufer 
haben breren Stelleik. Die meiſten zu Deal lagernden Schiffe 
wen Taue und Anker gekappt oder verloren; doch hat man 
hitzt von keinen großen Unglicksfaͤllen gehört. 
zue ord Brous ham iſt in der Geneſung, geht caͤg'ich ſpa⸗ 
N und wird vermuthlich naͤchſtens im Oberhauſe erſchei⸗ 
* Der Londoner Reform⸗Clubb zaͤhlt bereits Über tau⸗ 
Mitglieder; an der Spigze deſſelden ſtehen der Herzog v. 
dich und die Miniſter. — Der erſte Secretaic bei der ruſ⸗ 
we Boiſchaft hieſelbſt, Hr. Somonow, ift zum Srfandıen 
V. aſhington ernannt und mird fich directe von hier nach den 
e Staaten begeben. — Oer geweſene franzöſiſche Geſchäͤfts⸗ 
ger ia Waſhington hat, nach dem Courier, eine Nichte 
s Präfidenten Jackſon zur Frau. 
in Dem Globe zufolge, iſt der Prinz Karl von Neapel 
Nizza geſehen worden und harte die Abſicht, mit 
iß Penelope Smith, mit welcher er unter dem Namen 
nes Herrn O'Connor reift, ſich nach England zu begeben. 
* Der Baron von Lebzeltern iſt aus Wien hier ange⸗ 
ammen. — Der Graf von Munſter iſt aus Paris hier an⸗ 
kommen. 


Lord William Bentinck iſt in Glas gow zum Patla⸗ 


dunts Mitglied erwählt worden, ohne daß er ſelbſt bei der 
12 ahl zugegen war, denn er iſt erſt geſtern von Paris hier ein⸗ 
en. — Der miniſterielle Kandidat, Drerft Anſon, iſt 
ga b, Profition in Stokelupon⸗Trent zum Parlaments⸗Mit⸗ 
de gewaͤhlt worden, 5 
a ie Morning Poſt berichtet über ausgedehnte Nüflun: 
fon welche in allen unſeren Kriegs haͤfen gemacht werden. Es 
5 ft. unter anderen vier Linienſch ff dom erſten Range 
be ebenzehn Fregatten ſchon in der Ausruſtung 
wähnen fein. Da unter den letzteren diejenigen ausge⸗ 
hit werden, welche am wenigſten tief gehen, ſo glaudt man, 
aß eine Expedition an die Spaniſche Kuͤſte ins Werk 
geſetzt werden ſolle. Der Glode macht 5 Linienſchiffe, 3 
begatten und tine Korvette namhaft, welche allein in Ports⸗ 
125 “eh ia dienſtfähigen Zuſtand verſetzt werden, äußert ſich 
e nicht über die Beſtimmung derſelben. 
iſt 


9 — daſeldſt angekommen. Am vorhergehenden Tage waren: 


697 


Einem bei eloyd's eingegangenen Briefe aus Hull zufolge, 
wieder eines von den im Groͤnländiſchen Eife eingeſchloſſen 
weſenen Schiffen, nämlich der „Abraham“, Capitain 


loſt die Capitaine Wil ſon und Couldwy, fo wie die Wunde - 


aͤrzte und der größte Theil der Mannſchaft der Schiffe „Do r⸗ 


don“ und „Couldwy“ von dem Dampfboote „Leith“ 
ans Land geſetzt worden. Sie verließen den „Abraham““, der 
einen Looiſen an Bord hatte, aof der Höhe von Dringlington. 
Er war bis 540 nördlicher Breite und 540 weſtlicher Lange 
von Greenwich getrieben, und am 30. Januar vom Eiſe be⸗ 
freit worden. Der Koch ſtard unterweges, die übrige Manns 
ſchaft befindet ſich zimlich wohl. a 
Frankreich. 

Paris, 18. Februar. Geſtern Mittag von 12½ bie 3 
Uhr waren ſaͤmmt i ve Miniſter zu einer Konferenz beim Könige 
verſammelt. Um 1½ Uhr sſchin der Baron Pasqpier und 
hatte, ohne Zweifel in der Fieschiſchen Angelegenheit, eine Ur⸗ 
tercedung wit Sr. Majeſtaͤt. Die ou ige Min iſterial⸗Konferenz 
wurde dadurch eine halde Stunde lang unterbrochen. Geſtern 
Abend kam Herr Pasquiec zum zweiter male zum Koͤnige. 

Der Meffager enthält die völlig unwahrſcheinliche 
Nachricht, daß die mit der Prüfung der Gouinſchen Propoſi⸗ 
lien wegen der Herabſetzung des Zins fußes beauftragte Kom⸗ 
miſſion in ihrer geſtrigen Sitzung alle auf die Gerechtigkeit, 
den Nutzen und die Zeitgemäßheit jener Maßregel bezuͤg⸗ 
lig e Fragen mir 8 Stimmen gegen 1 bejahend gelöft hab 

Or König hat Pepins Frau nicht vorgelaſſen, ſondern 
von einem feiner Adjutanten empfangen laſſen, der der Mat. 
Pep in auf cie theiinenmenpfte und ſchonendſe W ife aus inar⸗ 
ſetzte, daß Se. Majeftie dieſe Audienz nicht gewaͤhren konnten. 
— Fieschi bleibt unverändert derſelbe; er hat zu einigen 
Perſonen geſagt: „Ich werde Euch einen Tod zeigen, wie Ihr 
ihn noch niemals geſehen habt L’’ 
einen Brief geſchrieben, worin er gegen eine unter dem Titel 


„Prozeß Fieschi““ erſchienene Flugſchrift proteſtirt und erklärt, 


daß er ſein früheres Leben beſchrieden und Herrn Lavocat das 
Manufcript zum beli⸗bigen Gebrauch übergeben habe, doch une 
ter der Bedingung, daß, wenn es gedruckt würde, der Ertrag 
der Nina Laſſave zuflirfe. — Die Nachricht daß Herr Lavocot 
ein Gnadengeſuch für Fisschi eingereicht habe, iſt ungegruͤnde !. 
— Der König hat das gegen Fieschi erlaſſene Urtheil dahin 
gemildert, daß er nicht als Vatermörder, ſondern auf di' ges 
wöhnliche Weiſe zum Tode geführt werde. — Die Königin, 
die ſich insbeſondere lebhaft für Pepin, ſeiner Gattin und Kin⸗ 
der wegen, die uberhaupt in der ganzen Stadt das groͤßte Mi» 
leid erregen, verwindet hat, ſoll hoͤchſt beireten Darüber fein, 
daß den Urhebern des Juli- Attentats die Begnadigung abge⸗ 
ſchlagen worden iſt. Der König ſelbſt fol geneigt dazu gewe⸗ 
fen, der ganze Minifterrarh aber anderer Metgung geweſen 


‚fein. — Was Fie schi betrifft. fo iſt es wahr, daß er ſchlafen 


kann, wenn er wil. So hat er geſtein am Tage geſchlaf n. 
„Ich verſuche zu ſchlafen“, ſagte er, „der Schlaf iſt das No⸗ 
viziat des Todes”, und darauf: „Ich muß meinen Auszug 
vorber iten; mein 
kuͤnd igt.“ 


Der Monit ur enthält die, heute erwarteten. K. Verord⸗ 


nungen über die neue Zufammenſetzung des Miniſteriums noch 
nicht: vielmehr erklart das miniſterielle Abendblatt die, in der 
geſtrigen Nummer des J. des Deb. enthaltenen, Angaben 
üder die Mis iſterialangelegenheit für ungenau und das J. des 
Deb. ſelbſt für ſchlecht unterrichtet. Das letztgenannte Blatt 
bemerkt dagegen, es werde ſich bald zeigen, wer von beiden 
am beſten unterrichtet geweſen ſei. Der miniſterielle Monk 
teur du Commerce behauptet, Herr Thiets habe die Miniſter⸗ 


An Herrn Patoıni hat er 


> 


Hauswirch hat mie eben die Miethe aufge⸗ 


— 659% | 
liche Berichte auf der Tagesordnung flanden, hoͤchſtens 70 kis 


praͤſidentſchaft nicht übernehmen wollen, der dagegen der Füͤrſt 
Talleyrand, jedoch ohne Portefeuille, und nur um die 
beabſichtigte Verſchmelzung der Partei⸗Intereſſen in dem Ca: 
biget zu erleichtern, ſich unterziehen werde. 

Geſtern begab FH Reſchid Bei, der Tuͤrkiſche Geſandte 
Kierfeltft, ein großer Schachſpielfreund in den Ciabb des 
Panoramas, einer Geſellſchaft von Schachſpiele n. Die Tür⸗ 
kiſche Schachpar ie iſt anders als die Franzoͤſiſche; die Figuren 
haben einen andern Gang, und man ſpielt auf einem rothen 
Teppich; Reſchid hatte daher fein Schachſriel mitgenommen. 
General Labourdonnais, der Chef des Clubbs, wolle die 
Partie übernehmen, doch Reſchid lehnte dieſen furchtbaren 
Gegner ab, und ſpielte mit dem Vice Konig der Geſellſchaft, 
Hrn. v. St. Amand. Dieſer ließ ſich erſt die Orientaliſchen 
Abweichungen des Spiels erklären, dann ging er muthig ans 
Werk, und machte die Franz. Fahnen zweimal zu Siegern. 
Hierauf fpieite Reſchid mit der Prinzeß Belgiojoſo, des weib⸗ 

lichen Labourdonnais des Clubbs, die Partie iſt noch nicht 
entſchie den. 

Man ſchreibt der Allg. Z. aus Paris: „Was ich Ih⸗ 
nen von dem Widerſtreben der einflußreichen Diplomatie ge⸗ 
gen die Bildung eines reinen Tiers⸗parti⸗Miniſteriums geſchrie⸗ 
ben, beſlaͤtigte ſich in dieſen Tagen ſo, daß ſelbſt der Conſti⸗ 
tutionnel heute dagegen eifert, und die Einmiſchung der frem⸗ 
den Gefandten als hoͤchſt unpaſſend angreift. Da nun aber 
einmal die franzoͤſiſche Politik eine allgemein europaͤiſche gewor⸗ 
den iſt, ſo iſt ein Austauſch der Anſichten zwiſchen Ludwig 
Philipp und den Vertretern der großen Mächte, ob dieſe oder 
jene Kombination für Europa beruhigend ſcheine, eine natürs 
liche Folge jener politiſchen Stellung. Ein Gleiches fand zu 
allen Zeiten ſtatt. Ludwig XVIII. ließ fehe oft bei den Kory⸗ 
phaͤen der Diplomatik anfragen, ob dieſer oder jene Name an 
den fremden Höfen genehm ſei, und ſelbſt Napoleon, der ger 
wiß keine Befehle von Außen erhielt, beachtete in manchen 
Augenblicken die mehr oder minder angenehme Wirkung, mel» 
che feine Ernennungen auf feine Alliirten machten. Gegenwaͤr⸗ 
tig geht die Uebereinſtimmung zwiſchen den aus waͤrt igen Res 
gierungen und der hieſigen ſogar fo weit, daß der Migiſter des 
Innern, fo wie die Polizei, den Geſandten ſtets die Rapporte 
der Agenten über jedes Streben der revolutionairen Partei mit; 
theilen. Erſt kürzlich fand eine ſolche Mittheilung über in Eng⸗ 
land gedruckte und für Polen und Italien beſtimmte Schriften 
ſtatt. Eden fo theilen viele auswärtige Regierungen der fran ⸗ 
zoͤſiſchen jede Intwigue der corliſtiſchen und anderer Parteien 
mit, welche zarte Aufmerkſamkeiten vielleicht bei einem 
geaͤnderten Miniſterium nicht mehr in derſelben Art ſtatt 
finden würden. — Die bekannten Artikel über Spanien im 
Journal des Debats, welche früher ſo viel Aufſehen machten, 
und den Prozeß des Herzogs von Beoglie gegen die Nouville 


Minerve hervortiefen, haben jetzt ihren Verfaſſer gefunden. 


Es iſt der Schriftſteller der St. Ange; welcher im Journal 
des Debats angeſtellt iſt. — Zu der vornehmen Welt, welche 
dieſen Winter beſonders brillitt, gehören die Häufer Stakpool, 
Hope, Thorn, wo die Fürſtin von Bethune die Honneurs 
macht.“ 

Paris, 19. Februar. Geſtern Mittag hielt der Koͤnig 
neuerdings einen 1 / ſtündigen Miniſter⸗Rath, bei welchem 
ſaͤmmtliche Miniſter zugegen waren. 

Die Deputirken⸗Kamm er hielt heute wieder eine öfs 
fentliche Sitzung, zu welcher ſich jedoch, da bloß drei unerheb⸗ 


Garde hielt auf dem Platze vor dem Obſervatorium. Andie 


80 Mitglieder eingefunden hatten. Auf der Miniſterbank de 
fanden ſich nur die Herren von Broglie, Thiers und Guizet. 
Der erſte jener drei Berichte (über die Ucbarmahung der Wal 
dungen) konnte gar nicht abgeſtattet werden, da er noch nicht 
ganz fertig war. Here Vatout berichtete über den Geſet' 
Entwurf wegen der Verbefferung der Feldwege und Herr PA 
rant über den Geſetz⸗Entwurf wegen der Beſtrafung der ian 
der Levante von Franzoſen veruͤbten Contraventionen, Verge⸗ 
hen und Verbrechen. Erſt nachdem dieſe beiden Beri hte ab⸗ 
geflattet waren, füllte ſich der Saal allmälig mit Deputitten, 
fo daß die Verſammlung um 3 Uhr, wo die öffentliche Sitzung 
bereits wieder aufgehoben wurde, ungewöhnlich zahlreich wa. 
Geſtern war der Tag, an welchem die Feanzöſiſche Akade? 
mie dem verſtorbenen Lain é einen Nachfolger zu geben 
hatte. Es Hatten ſich 32 Akademiker zu dieſer Wahl einge; 
funden; die abſolute Majorität betrug hiernach 17. Die 3 
Haupt: Kandidaten waren die Herren Emanuel Dupaty, Graf 
Molé und Victor Hugo. Fünfmal mußte abgeſtimmt wer? 
den, bevor es zu einem Reſultate kam. Die Stimmen fit 
Herrn Victor Hugo verminderten ſich mit jeder Abſtimmung 
und betrugen bei der letzten nur noch 2. Herr Emanu t! 
Dupaty erhielt in dieſer letzten Abſtimmung 18 und Graf 
Molé 12 Stimmen, fo daß der Erſtere zum Mitgliede des 
Akademie proklamirt wurde. * 
Nachſtehendes find einige nähere Details über die heute en“ 
folgte Hinrichtung Fieschi's, Pepin's und Mo“ 
rey's: „Heute Morgen um halb 5 Uhr ſtellten fich mehr? 
Abtheilungen der Munizipal⸗Garde in der Straße Vaugirald 
und in den in der Nahe des Palaſtes Luxembourg liegenden 
Straßen auf. Eine Schwadron der reitenden Muni ipal“ 


zahlreiche Detaſchements Infanterie und Kavalletie hatten die 
Zugänge zu dem Hinrichtungs⸗Platze vor der Barriere St 
Jacques beſetzt, wohin ſchon ſeit 3 Uhr Morgens eine ung!“ 
heure Menſchenmenge geſtroͤmt war, die von der Munizipal“ 
Garde nur mit Mühe ia Ordnung gehalten werden konnte un? 
mehremale auseinander getrieben werden mußte, um den Ge 
hülfen des Nachrichters den gehörigen Raum zur Errichtun 
des Blutgeruͤſtes zu verſchaffen. Um 5 Uhr Morgens begabt! 
ſich die Abbee's Grivel, Moulin und Gallard nach dem G“ 
fängniffe des Luxembourg und wurden zu den Verurtheitten ge“ 
laſſen. um 6 Uhr verlangte Pepin, der ſich überaus muthig 


| 


| 


und ergeben zeigte, zum Frühſtuck einen Eierkuchen und iM | 


Flaſche Wein; Motep trank Kaffee; Fieschi wollte, außer ei 
nem Oläschen Liqueur, nichts zu ſich nehmen. Nach dem Frud“ 
ſtück zuͤndete ſich Pepin eine Pfeife an und rauchte eine Zelt 
lang mit großer Kaltelütigkeit. um 7 uhr traf der Nachti d 
ter mit feinen Gehülfen im Luxembourg ein, und die Ders 
theilten wurden zu ihrer ſogenannten Toilette in ein beſonde“ 
As Zimmer gebracht. Pepin kam zuerſt, dann Morey; beim 
Erſcheinen des Leszteren tief Pepin ald: „„Wohlan, mein al“ 
ter Freund, beute iſt unſer Tag! Muth; wir werden uns in 
einer andern Welk wiederſehen!“ ““ Morey erwiederte mit 1 5 
ſter Stimme: „„Ja.“ Dieſer Letztere blieb unerfchücterli 

feſt und gleichgültig, wie während der ganzen Dauer des Pro’ 
zeſſes. Fiesch kam zuletzt; als er den Inſpektor des Gefäng* 
niſſes erblickte, ſagte er mit einiger Aufregung: „ „Geſtatten 
Sie mir, Sie vor meinem Tode wenigſtens noch zu umar 
men.“ Dies gewährte jener, während des Ankleidens neigt? | 


1 


Br Abtee Grivel zu Fieschi und fragte, ob er ihm noch 
wie etwas zu ſagen habe: „„Nein,“ erwiederte dieſer 
her und deutlicher Stimme, „„ietzt habe ich über mein 

ie Rn nur noch dem Ewigen Rechenſchaft abzulegen.“ 
55 erürtheilten wurden ſodann in den Hof gefuhrt und je⸗ 

0 8 einem beſonderen zugemachten Wagen an die Seite des 
1 1 zugetheilten Geiſtlichen geſetzt, worauf der Zug ſich durch 
ee des Obſervatoriums nach dem Platze St. Jacques 

r Dartiere in Bewegung ſetzte. Hier war der Andrang 
ſcha eugietigen ungeheuer; man ſchaͤtzte die Zahl der Zu: 
6 uer auf 100,000. Pepin beſtieg zuerſt, zwar mit bloſſem 
Rerh te, aber doch ohne zu wanken, das Schaffot. „„Ich 
noch zunſchuldig.“ + waren feine einzigen Worte, die er ſogar 
ich wiederholte, als ſein Haupt ſchon unter dem Beile lag. 


ine 
100 durch zwei Gehuͤlfen auf das Schaffot gefuͤhrt; ſeine 
ben lieben auch in dieſem fuͤrchterlichen Augenblicke unver⸗ 
it tz er ſtarb mit derſelben Gelaſſenheit und Ruhe, die ihn 
de echs Monaten nicht einen Augenblick verlaffen hatte. 
Tr umarmte feinen Beichtvater, küßte das Kruzifix und be⸗ 
legen ann feſten Schrittes das Schaffot Oben angekommen, 
8 ihn tie Gehuͤlfen einen Augenblick los, er wendete ſich 
hade olke und ſaate mit laater, vernehmlicher Stimme: „„Ich 
die Waheheir gefagt, nichts als die Wahrheit. Ich weiß, 
ich ein großes Verbrechen begangen habe, und ich din hier, 
dum 5 zu buͤßen.““““ Wenige Sekunden darauf fiel das Beil 
110 kitten Male. Still und tief erſchuͤttert verlief ſich die 
mmelte Menge.“ 
bie ze bieſigen Blätter theilen eine Menge von Briefen mit, 
get leschi noch in den letzten Tagen an verſchiedene Perſonen 
* u 900 Er darunter auch einer an den Ab⸗ 
Fel, e eichtiger, dem er geſtern zugleich fei s 
ind ähnliches Bildniß geſchenkt bat al ae en 0 
an von Fieschi's eigener Hand folgende Worte: „Mein Beicht⸗ 
Ber wenn ich in Eurer Nähe, ehrwürdiger Priefter, bin, 
V dergeſſe ich, daß ich zum Tode verurtheilt worden;“ unter 
een die Worte: „Andenken an meinen Beichtiger, den 
5 digen Abbee Grivel, Almoſenier der Pairs⸗Kammer““ 


dor de 


in ſchlechtem Latein: „Mea mihi consientia pluris 
nes Glenn omuium sermon. (Ich ziehe das Zeugniß mei⸗ 
ſühun wiſſens allen Reden vor, die man hinſichtlich meiner 
1836 mag.) Im Gefaͤngniſſe Luxembourg, den 18. Februar 
Fisschi.“ 


Ni Man erinnert ſich der Ausſagen der Frau Petit (Mutter der 


if, den ſſao) vor dem Pairshofe. Aber was man nicht weiß, 


der 15 fe 5 oder 6 Tage vor Eröffnung der Debatten einem 
zu einer bei ies Fieschl's geſchrieben hatte, um die Erlaubniß 
fo 90 laterredung mit Fieschi zu erlangen. „Styen Sie 
Bu feat, ſagte fie in dieſem Briefe, „den unglücklichen Fiesch 
J Bu ob er feine alte Freundin nicht zu fehen wünſche. 
Reinigen daß er mir manche Schuld zuſchiebt, die nicht die 
Selragen iſt. — Ich habe es mit Geduld und Standhaftigkeit 
babe daß mon mich auf alle mögliche Weiſe verleumdet hat. 
Jene ohne mich zu beklagen, 55 Tage in geheimem Ge⸗ 

Res Man geſeſſen; dies. Alles muß ſchwinden vor der Lage ei⸗ 
erlegt. : deſſen Ungtüd mir ganzliches Stillſchweigen auf⸗ 
ner 5 „Mie bleibt nut ein einziges Gefühl, nämlich das mei⸗ 
de 15 Anhaͤnglic keit, welches ſeine ganze Kraft aus der 
che der nd dem Wohlwollen ſchoͤpft, das mir Fieschi bewies, 
\ Hauch der Zwietracht in unſere niedere Wohnung ge⸗ 
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ekunde darauf war er nicht mehr. Morey wurde dem⸗ 


drungen war.“ — Fieschi weigerte fü hartnaͤckig, die Frau 
Petit zu ſehen. Folgendes war feine Antwort: „„Die Zeit iſt 
voräber, wo ich Dich meine Freundin nennen konnte. Ich 
wundere mich ſogar, daß Du es verſuchſt, Nachrichten von mir 
zu erlangen. Jetzt begehrſt Du mich zu ſehen; aber ein Mann 
am Rande des Grabes bedarf keiner Beſuche mehr. Ich für 
meinen Theil zuͤrne Dir nicht; aber um eine unangenehme tra⸗ 
giſche Scene zwiſchen zwei Perſonen zu vermeiden, die ſich 
uͤbermenſchlich geliebt haben, mußt Du die Erinnerung an Dei» 
nen unglüdlichen Freund aus früheren Zeiten verlieren. Ich 
habe nur noch kurze Zeit zu leben; ich würde gluͤcklich fein, 
wenn ich die Erinnerung an Dich auslöfhen könnte. Wir 
dürfen uns nicht mehr ſehen. Wenn ich Dir nützlich fein 
koͤnnte .. . aber. das iſt unmöglich, alfo denke nicht mehr an 
mich. Ueb igens naht fi auch mein Ende. Ader eine Sa⸗ 
che kann ich unmoglich mit Stillſchweigen übergehen: daß Du 
es naͤmlich verweigerteſt, mir ein Zimmer einzurichten; ich 
würde gearbeitet haben und nicht in die Hände der Leute gefal⸗ 
len ſein, die mich zu ihren Zwecken gebraucht haben. Die Tren⸗ 
nung war mir ſo ſchmerzlich, ſie brachte mich zur Verzweiflung 
und verleitete mich zu dem großen Verbrechen, das mich aufs 
Schaffot führt; und trotz dem, daß Du meine Feindin ges 
worden biſt, wirft Du doch an jenem Tage nicht lächeln. SH 
mache Dir keine Vorwürfe; denn ein Menſch, wie ich, liebt 
nur einmal. Sei gluͤcklich, ih wuͤnſche es Die. Ich kenne 
Deine Lage nicht, aber ich fuͤrchte für Dich; auch freue ich 
mich, daß ich mir nicht vorwerfen darf, Dich jemals mishane 
delt zu haben; denn wenn Du mir die Sachen gelaſſen haͤt⸗ 
teſt, die uns beiden gemeinſchaftlich gehörten, fo würde ich jetzt 
frei, und Du wurdeſt auch glücklicher fein, indem Du nicht zu 
hören brauchteſt, daß ich auf dem Schaffot geſtorben bin. Bald 
wirft Du Gott für mich bitten; ich betrachte den Tod als mei⸗ 
nen Gefährten; ich habe mich mit ihm vertraut gemacht und 
erwarte ihn ohne Furcht. Lebe wohl, auf immer! Dein 
alter Freund (gez.) Fies chi.“ 
Der Meſſager enthielt in feiner geſtrigen Abend Edi⸗ 
tion einen Artikel, worin er über die Art und Weiſe Klage 
führte, wie Pepin im Vergleiche zu Fieschi im Gefaͤngniſſe 
behandelt werde; während man nämlich dieſem alle moͤgli⸗ 
che Schonung und Aufmetkſamkeit zu Theil werden laſſe, 
habe man jenem die Zwangsjacke angelegt, die Beſuche ſti⸗ 


ner Gattin moͤgichſt abgekürzt, ihn auf eine unverantwort⸗ 


liche Weiſe gequält, um ihm vor ſeinem Ende noch Ge⸗ 
ſtaͤndniſſe abzudringen, und was dergleichen Albernh eiten mehr 
find. In Bezug auf dieſen Artikel lieſt man heute in Jour⸗ 
nal des Debats Folgendes: „Ein Abendblatt enthäft eine 
Reihefolge von Thatſachen hinſichtlich einer angeblichen phyſi⸗ 
ſchen und motaliſchen Tortur, welcher der Angeklagte Pepin 
in ſeinem Gefaͤngniſſe im Luxembourg unterworfen worden ſein 
ſoll. Wir find zu der beſtimmten Erklarung ermächtigt, daß jene 
Thatſachen voͤlli: grundlos find. Es iſt gegen Pepin's Perſon 
keine einzige der Vorſichts⸗Maß regeln getroffen worden, deren 
das gedachte Blott erwahnt; man hatte ihm Anfangs die Zwangs · 
lacke angelegt, wie den ubrigen beiden Verurtheilten; ſpaͤterhin 
ift fie ihm aber wieder abgenommen worden. Madame Pepin 
hat ihren Gatten fo oft als fie gewollt und zu jeder beliebigen 
Stunde des Tages beſuchen dürfen: Endlich hat der Praͤſident 
des Pairs hofes ſich, um die letzten Geftändniffe des Verurtheil 
ten zu erlangen, keiner anderen Mittel bedient, als derjenigen, 
die er ſtets in feinen offentlichen und geheimen Verhoͤren in An⸗ 


wendung gebracht hatte; und gewiß hat niemals irgend Je⸗ 
mand die Menſchlichkeit und Sanftmuth jenes hochachtbaren 
Juſti mannes in Zweifel gezogen. Die Regierung iſt übrigens 
gefonnen, unverzüglich alle auf Pepin's Gnaden ⸗Geſuch und 
die Gründe zur Verweigerung deſſelben bezüglichen Details zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen. Auch die Ausſagen Pepin's 
feit feiner Verurtheilung und feine Korreſponden; mit dem 
Präſidenten des Gerichtshofes, ſellen dem Publikum mitge⸗ 
theilt werden. Dies iſt die beſte Antwort auf die Proteſtatio⸗ 
nen des Eingangs erwähnten Blat'es. ir fügen noch bin 
zu, daß das Land ſich über die gewichtigen Beweggründe, die 
bei dieſem ſchmerzlichen Anlaſſe die Krone geleitet haben, nicht 
taͤuſchen wird. Das Land muß aber wiſſen, — und es ſoll es 
erfahren, — daß das Koͤnigthum ſich nicht ohne einen langen 
und peinlichen Kampf zur Erfüllung ſeiner ſtrengen Pflichten 
entſchloſſen hat. Frankreich muß jene Aeußerung des Königs 
kennen lernen: „„Ich möchte mir an dem Tage des 28. Juli 
mit Meinem Blute das Recht erkauft haden, jene Ungluͤckli⸗ 
chen zu begnadigen.““ 
Im Conſtitutionnel lieſt man: „Wir erhielten ges 
ſlern Abend das nachſtehende Schreiben, leider zu fpät, als 
daß unſere Einmiſchung in die duͤſtere Angelegenheit noch den 
Wunſch der ungluͤcklichen Frau, die den Beiſtand unferer Oef⸗ 
fentlichkeit in Anſpruch nimmt, unterftügen koͤnnte. Wir find 
es aber der Hingebung der Madame Pepin, ihren Gefühlen als 
Gattin und Mutter ſchuldig, die Zeilen mitzutheiten, die fie 
uns hat zugehen laſſen. Wenn die verhaͤngnißvolle Stunde 
noch nicht unwiderruflich feſtgeſetzt worden iſt, ſo moͤge man 
auf ihre Bitte hören. „Mein Herr, ich habe fo eben an die 
Herzogin von Treviſo geſchrieben, und fie angefleht, ſich in 
ihrer Eigenſchaſt als Witt we eines der Opfer des ſchauderhaf⸗ 
ten Attentats bei dem Könige zu verwenden, um für meinen 
Gatten eine Mitderung der Strafe j« erlangen. Ich glaube, 
daß es friner Sache nützlich fein konnte, wenn dieſer Umſtand 
zur Oeffentlichkeit gelangte; und wean Sie einige Betrachtun⸗ 
gen in dem Sinne der Bitte, die ich an die Herzogin richte, 
hinzufügen wollten, fo würden fie vielleicht eine Wirkung ha 
ben, die ich mir nicht zu verſprechen wage, obgleich mein Gatte 


unſchuldig iſt. Wenn die Verwandten der Opfer ſich vereinig⸗ 


ten, um von dem Könige eine Milderung zu erlangen ! ihnen 
ziemt es, zu verzeihen! Kurz, ich ſetze Vertrauen in Ihre 
Menſchlichkeit, m. H., und hoffe, daß Sie die Bitt einer ver⸗ 
zweifelnden Gattin guͤnſtig aufnehmen werden. 
(gez.) Frau Pepin.“ 

An der heutigen Boͤrſe hieß es, Madame Pepin habe ſich 
in der vergangenen Nacht durch Gift ums Leben gebracht; in⸗ 
deß war nichts Authentiſches darüber bekannt. 


S pan ie n. 


(Kriegsſchauplatz.) Bayonne, 13. Febr. Don 
Carlos hat am 101en fein Hauptquartier von Onnate nach 
Mondragon verlegt, nachdem der General Eguia ſich Tages 
zuvor der Stadt Balmaſeda bemaͤchtigt und der Brigadier Sa⸗ 
raza die Garnſſon von Bilbao in der Gegend der neuen Bruͤcke 
geſchlagen und fie zur Ruͤckkehr nach der Stadt genöthigt hatte. 
Balmaſeda iſt ein Flecken, 8 Lieues ſuͤdweſtlich von Bilbao, in 
der Richtung nach Villarcajo in Caſtilien, und beſchuͤtzte bis⸗ 
her die Verbindung zwiſchen der Garniſon von Bilbao und den 
Reſerven auf dem rechten Ebro⸗Ufer. Gleich nach der Eins 
nahme des Platzes ſtattete der Oberbefehlshaber feinen Bericht 
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Pau nach Paris begiebt, beſchwert ſich gegen Jedermann 


— 
7 

un 

u 


an den Kriegsminiſter ab. (f. den folgenden Art.) Aud Le. 
queptio wird ſeit dem 7ten von den Karliſten beſchoſſen. er 
Der General Cordova wird morgen hier in Bayonne erwartet; 
er befand ſich geftern in Lacarre, dem gewöhntichen Aufenthalle, 
Orte des Generals Harispe, der, da er ſchwer krank damiedt 
liegt, ihm einen feiner Adjutanten entgegengeſchickt halte. 

An xeſenheit des Spaniſchen Oberbefehlshaders in einem fe 
den Lande, 10 Lieues von ſeiner Armee, welcher 14 feind ich 
Bataillone gegenüberſtehen, iſt sine fo merkwürdige Thal" 
daß man ihr kaum Glauben ſchenken kann. Man will will! 
Cordov ı fei gekommen, um mit dem General Haris pe die 

tel zu verabreden, wodurch die von Mendizabal verheiße 11 
Wunder am leichteſten bewirkt werden könnten. — Der ben 
Conrad, der den Spaniſchen Dienſt verlaſſen hat und ſich 1 


die heilloſe Unordnung, die unter den Truppen der König 
herrſche, und die ihn allein bewogen, ein Kommando niedtt 
zulegen, das ihn zületzt foͤrmlich angrekelt habe. 10 
Nachſtehendes iſt der Bericht des Grafen von Caſa Egan 
an den Kriegsminiſter des Don Carlos über die Einmal 
von Balmaſeda: 0 
„Excellenz! Ich bin mit Tages anbruch von Zalla MT 
Balmaſeda abgegangen. Auf meinen Befehl hatte das gu 
der um die Stadt aufgeſtelten Guerillas begonnen. Ich i 
das Tre Biscayiſche, das Zte Guipuzcoiſche und das 1ſte un, 
Ate Caſtiliſche Bataillon und die Compagnie Guiden, die eins 
gen Truppen, welche ich zum iner Dispofition hatte, vorrüͤckth 
Dieſe Truppen von den Battericen auf den Bergen und 1 
der Ebene unteſſtuͤtzt, eröffneten bald eine Breſche in dem Th N 
aber es wäre ſehr ſchwierig geweſen, von dieſer Seite her cl 
zudringen, weil die benachbarten Kaſernen ein ſehr lebhaft 
Gewehrfeuer unterhielten und das Geſchuͤtz dis dabin MT 
reichte. Ich ließ daher ein 36pfundiges und ein Safe 
Geſchuͤtz auffahren, um die Kaſerne niederzuſchießen um ie 
fo geringem Verluſt wie moͤglich in die Stadt einzudringen, ia 
ich indeß weiß, welche furchtbare Folgen das Einnehmen ein, 
Stadt mit Sturm fuͤr dieſelbe ſowohl hinſichtlich der Zahn 
von Gebaͤuden als der Plünderung u. f. w. nach ſich zieht 
ließ ich dem Gouverneur anzeigen, daß ich die Mittel be ef 
mich des Ortes zu bemaͤchtigen, daß ich ihm jedoch untet 
Bediagung, daß die Garniſon kriegsgefangen bleibe, eine eh 
volle Capitulation vorſchlage. Da die Capitulation angenom 
wurde, fo beſetzte ich um 5 Uhr Abends die Stadt und das Sch 
Die Gefangenen find unter Eskorte von 3 Compagnieen des vnn 
Guipuzcoiſchen Bataillons von hier abgegangen. Sie wen 
in Zalla übernachten und morgen ihren Marſch nach dem % 
von Lazcano fortſetzen. Der Gouverneuer und 4 Offiziere 1, 
den bis morgen hier bleiben, um die etwa entſtehenden id 
rigkeiten zu reguliten. Vor dem Eintritt in die Stadt habe 5% 
2 Kommiſſarien abgeſendet, um alle der Regierung gehören 
Lebensmittel und Effekten, fo wie 2 Artillerie Offiziere det, 
einen vom Genie: Corps, um Alles, was der Armee geh nen 
in Beſchlag zu nehmen. Ich habe das Vergnuͤgen, dh 
melden zu können, daß, nach den eingegangenen Berich 
unſer Verluſt nur 22 Todte und 4 Verwundete beträgt. 
verſchiedenen Corps, welche an dieſem Kampfe Theil na 
haben ſich ſehr rühmlich gehalten, und ich behalte mit voor 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Beilage zur M 50 der Breslauer Zeitung. 
i 5 Montag den 29. Februar 1836. N a 


5 (Fortſetzung.) 
bebnmgen, auf welche fie ſich Anfpräche erworben, Ihnen 
? ter vorzuſchlagen. 
Hauptquartier Balmaſeda, den 9. Februar 1836. 
Graf von Caſa Eguia.““ 
am 1 den Ausfall, den die Garniſon von St. Sebaſtian 
0 8 d. M. gemacht hat, kennt man nunmehr den amtli⸗ 
von b. richt des Generals Sagaſtibelza an den Kriegs winiſter 
machte l en Tage. Es heißt in demſelben: „Heute früh 
6 Find der Feind, 3000 Mann ſtark, einen Ausfall; nach 
von den Anſtrengungen wurde er aber mit einem Virluſte 
tan. Zobten, 25 Gefangenen und 400 Verwundeten in den 
Bad urücgeworfen. Leider habe ich meinerſeits den Tod des 
long: Commandeurs Ikiondo zu beklagen, der einen 
er in den Mund erhielt.“ 


Be) Berg a 5 
Aug rüſſel, 18. Februar. Die Prinzen Ferdinand und 
a waren am 15ten d. bei einer Sitzung unſerer Reprä⸗ 
Nala ten⸗Kammer anweſend und begaben ſich ſodann nach dem 
ais des Prinzen von Oranien, welches fie beſichtigten. 


R rin 
Tai om, 11. Febr. (Allg. 34g.) Wie man früher ſchon in 
pa N auf die Spur von Abgeordneten der Pariſer Pro⸗ 
banda geflogen fein ſoll, die unter der Maske von eifti⸗ 
gen arliſten auftraten, fo iſt auch hier Warnung eingetan⸗ 
daß aͤhnſiche Emiffarien im Roͤmiſchen Staate eintreffen 
den. Unſtreitig wird die Regierung, nachdem fie ſchon 
deer unterrichtet iſt, ihre Maßregeln gegen dieſe Leute er⸗ 
1 welche den Schein von Anhängern der Legitimitaͤt 
nel Men, — Das Teſtament der Madame Lätitia, 
Seches nun im Publikum bekannt geworden, iſt vom 22. 
an meiner 1832 datiot. Es befiehlt, außer mehren Legaten 
in enſtperſonen, die Summe von 7000 Scudi dem Kar⸗ 
0 eſch aus zuzahlen, um fur ihr Begraͤbniß zu ſorgen. 
Hen are Verlaſſenſchaft falt ihren Kindern, Allen zu gleis 
bei Ur din; zu. Aber die großen Reichthuͤmer, die man 
E M Napoleons erwartet hatte, ſind nicht vorge⸗ 
r gan nach einer ungefaͤhren Schaͤtzung belaͤuft ſich 
ſchluß des bewegliches und unbewegliches Vermögen, mit Eins 
eine Mic Diamanten und des Silbergeraͤthes, noch nicht auf 
jon Scudi. Der Prinz Jerome von Montfort iſt 


4 Osmaniſches Reich: 
0 dahin opel, 20. Jan. Der Kapudan⸗Paſcha 
dee n Samos 17 Individuen mitgebracht, die ihm von den 
chen Behörden unter dem Fürſten Wogorides als die 


Hauptanſtifter der letzten Widerſetzlichkeiten auf der Inſel an⸗ 
gegeben worden. Man meint, ſie wuͤrden mit einem Verbote, 
jemal wieder dorthin zurückzukehren, durchſchlüpfen. Auch 
die vier Albaneſiſchen Paſcha's, welche der Rumel⸗Waleſſi 
dem Tahir-Paſcha als Gefangene geſandt hat, find in Kon⸗ 
ſtantinopel angekommen; man hatte fie bei Namik⸗ Paſcha ein⸗ 
quartiert. Herr von Butenieff fol dem Sultan alle Feindſe⸗ 
ligkeit gegen Mehemed Ali und auch die Annahme Europäifcher 
Offiziere in Tuͤrkiſchen Dienſt, die Reſchid⸗Bei auf ausdrüͤck⸗ 
lichen Befehl des Sultans in Paris angeworben hatte, ab⸗ 
gerathen haben. 

Von der Mol dauer Grenze, 15. Febr. (Privat⸗ 
mittheitung.) In Jaſſy ſcheint der Fürft Stourdza nach umlau⸗ 
fenden Gerüchten, wie zu erwarten war, bereits Nachrichten 
von ſeinen Agenten in Konſtantinopel erhalten zu haben, daß 
die Pforte vermuthlich mit Beiziehung des rufſiſchen Miniſters 
von Butenief die von den Bofaren uͤberreichten Beſchwerden 
mißbilligte, und daß demzufolge die Illuſion der Oppoſition, 
einer gemiſchten Commiſſion bald ſchwinden duͤrfte. 
Man erwartet die Publikation eines Fermans hierüber. 
— Nach Berichten aus Bukareſt vom 14ten d. war ei⸗ 
nige Tage zuvor ein Tartar aus Konſtantinopel durchpaſſirt, 
allein ehe er Jaſſy paſſiren konnte, ſoll er von einer Heerde 
Woͤ fe verzehrt worden fein. 


Miszellen. i 

Wien. Nachrichten vom 24. Febr. beſagen, daß Mad. 
Schroͤder⸗Devrient binnen Kurzem von Dort, woſelbſt 
ſie wahrhaft hohe Triumphe feiert, abreiſen würde. Da ſie 
nun zunaͤchſt in München und noch in einem Dutzend andrer 
ſuͤddeutſcher Staͤdte erwartet wird, ſo durfte Breslau wohl 
bedeutend fpäter als im Monat März an die Reihe ihres ſehn⸗ 
lichſt erwarteten Beſuches kommen. 

Nach Oſtern faͤngt hier die italieniſche Oper wieder an. 
Außer Ronconi find die Tadolini, die Vittadini und die 
Garcia (Schwaͤgerin der Malibran) engagirt. Roſſini's 
Moſes in der neuen Bearbeitung, die Puritaner und Cop⸗ 
pola's Nina ſollen zuerſt gegeben werden. 


London. In der Jahres: Verſammlung der Königlichen 
aſtronomiſchen Geſellſchaft wurde neulich auf den Vorſchlag des 
Profeſſor Baily Se. Maj. der König von Danemark 
einſtimmig zum Ehren⸗Mitgliede erwaͤhlt und dem beruͤhmten 
Sr. J. F. W. Herrſchel eine goldene Ehrenmünze zuerkannt. 

Unter der Ueberſchrift: „Todeines Water lo o- Hel⸗ 
den,“ melden unſere Blaͤtter das Ableben des Roſſes Co⸗ 
penhagen, das den Herzog von Wellington mit Ruhm 
auf dem berühmten Schlachtfelde 16 Stunden lang getragen. 
Auf feinen Befehl iſt eine Salve über feinem Grabe atgefeuert 
worden, und die Beſtattung geſchah mit⸗militäriſchen Ehren. 
Die verſtorbene Herz gin hatte ſich ein Armhand aus dem 
Haar dieſes Pferdes machen laſſen. 


Petersburg. Der Profeſſor an der Alexander Univer⸗ 
ſitaͤt zu Helſingfors, Kanzleirath Dr. Wallenius, iſt 


— 702 — 


am 24ſten v. M. im 71ſten Jahre feines Alters mit Tode 


lebgegangen. 


Einer der reichſten Capitaliſten zu Newyork, Hr. Aſtor, 


(baut daſelbſt jetzt ein Hotel, worin 2000 Reiſende ſollen logi⸗ 

ren koͤnnen. Auch wird in New Orleans an einem fol 

chen auf dem Platze der alten Börfe, zu 1200 Zimmern gear 
beitet. 

Greifswald. In der Nacht vom 19ten zum 20ſten 

d. M. ſtarb der Senior der hieſigen Univerſitaͤt und Prokanz⸗ 


ler, erſter Peofeffor der Theologie, Superintendent und 


Paſtor an der St. Marien⸗Kirche, Dr. Parow, im 65ſten 
Lebens jahre, nachdem er 40 Jahre hindurch jener Hochſchule 
ununterbrochen feine eifrigſte und fruchtreichſte Lehr⸗Thaͤtigkeit 
gewidmet hatte. 

Leipzig. Das in dieſen Tagen ausgegebene Leipziger 
Adreß⸗Buch für das Jahr 1836 führt 116 Leipziger Buch⸗ 
und Muſikalien⸗Handiungen auf. Vor 60 Jahren waren 
deren kaum 14. Der Buchhandel gilt hier für das ſicherſte 
und eintraͤglichſte Geſchaͤft, und ſchon iſt der Andrang dazu fo 
groß, daß das Unterkommen für Lehrlinge in guten Handlun⸗ 
gen ſelbſt mit den beſten Empfehlungen ſchwer falt. — Der 
Buchhandel zerfaͤllt hier in drei verſchiedene Gattungen, das 
Vetlags⸗, das Sortiments⸗ und das Kommiſſions⸗Geſchaͤft. 
Einzelne große Handlungen verbinden zugleich noch andere Bes 
ſchaͤfte, als Muſikalienhandlung, Buchdruckerei, Steindruk⸗ 
kerei und dieſen untergeordnete Zweige, wie Schriftgießerei, 
Inſtrumenten⸗Handel ꝛc. Unter den Buchhandlungen finden 
ſich dagegen auch Buchdruckereien, welche nur mit wenigen 
und geringen Artikeln ihrer Preſſen debuͤtiren. Aus einer 
ſolchen Druckerei war auch das große Tauchnitz ſche Geſchaͤft her⸗ 
vorgegangen, das ſich zuletzt nicht allein über Europa und 
Amerika, ſondern ſelbſt nach Aſien und Afrika erſtreckte, und 
welches am 14. Januar feinen Begründer und Chef verloren 
hat. — Bei deſſen Begräbniffe konnte man ſehen, welches 
Heer von Buchdruckern Leipzig zählt, — weit über 400 Her⸗ 
ren und Diener. 

Düffeldorf. „Bei dem am 1 2ten d. M. an mehren 
Orten ſtattgehabten Gewitter ſchlug der Blitz in den Maſt ei⸗ 
nes oberhalb Orſoy liegenden Schiffes, riß einen Splitter 
von demſelben und verlegte einen der Knechte folgendermaßen: 
Der Strahl giag demſelben zwiſchen ſeinem Halstuch am Hin⸗ 
tertheil des Kopfes hinein, nahm die Haare weg, fuhr den 
Mückgrath hinunter bis an die Lenden, dann über dieſelden 
nach vorne und vom Knie über das Schiendein bis zur erſten 
Zehe in den Stiefel hinein. Auf feinem Wege über den Rük⸗ 
ken tiß der Blitz die Haut weg, der Fuß iſt voll Brandbtaſen 
und die große Zehe zerſplittert. Wo von hier aus der Blitz 
weiter hingefahren, iſt raͤthſelhaft, da der Stiefel ſelbſt une 
verletzt geblieben iſt. Der Mann befindet ſich unter ärztlicher 
Behandlung, und es iſt alle Hoffaung vorhanden, daß er ge⸗ 
heilt werden wird. 


Die englichen Journale theilen hoͤchſt merkwürdige Nach⸗ 
richten vom Vorgebirge der guten Hoffnung mit. Der berühmte 


Aſtronom Herſchel, der ſich dort aufhält, hat eine Erfin⸗ 


dung gemacht, wodurch er den Leuten im Monde ganz genau 
auf die Spur gekommen iſt. Ganz deutlich ſieht man die Mond⸗ 
menſchen mit. Fluͤgeln, wie die Fledermaͤuſe, ingleihen 
Thiere, Blumen ꝛc. ꝛc.-— Was jetzt die engliſchen Zeitun⸗ 


gen mittheilen, iſt fon laͤngſt von deutſchen Blattern (auch 
von der Breslauer Zeitung) als eine den großen Nam 
mißbrauchende Myſtifikation bezeichnet worden. 


Italiäniſche und franzöſiſche Blätter erzählen, daß auf dem 
Frankfurter Theater „die Brod von Meffina wieder sintuditt 
werde, und daß man auf mehren Theatern ein neues Sud: 
„Sie hat die Verſtard (den Verſt and) verloren“, gegeben habt: 
EN TERRETNATEE LE ENDE ENDETE NEE 


i Theater. 

Es iſt ein tröſtliches Zeichen der Zeit, daß die deutſche Muße 
trotz unſerer Tage Zerwürfniß, ſich im Strahl der Fünfter’ 
Gunſt froͤhlich ſonnt und ſelbſt unter den hochgeſtellteſten 5 
den Söhnen und Töchtern, von denen das „iruges const 
mere nati“ längſt nicht mehr gilt, ihre Prieſter findet. 
am 27 ſten d. Mis. zum erſtenmal gegebene vieraktige Luſtſpill 
Lüge und Wahrheit, aus der Feder einer erlauchten Od 
me gefloſſen, ift ein lieber Belag zu vorſtehender Bemerkung 
Kritik, die graͤmliche Dame, legt in fo erfreulichem Falle du 
ernſte Amtsmine bei Seite, und faͤhrt ſonntaͤglich laͤchelnd M 
zur Cour. — Die Aufgabe des Luſtſpiels iſt bei dem in Ren! 
ſtehenden Stuͤcke richtig erfaßt, und wenn gleich die Exfindußd 
der Fabel und der tragende Mechanismus nicht neu find, f 
liegt dem Stüde doch eine fo geſunde Idee und eine fo tie 
klare Kenntniß des menſchlichen Herzens zu Grunde, daß 
ſich mit vollem Rechte jenen beachtenswertheren neuen Erf 1 
nungen unſerer Luſtſpiel⸗Literatur, welche als Reflex der 0. 
genwart erkannt werden, anſchließt. Das Herz mit ſe 
glühenden Traumen wird in Lüge und Wahrheit ab un 
zur Ruhe verwieſen, und der Verſtand, der beſonnene 
ſcher unſcrer Tage, ſchlingt im letzten Akte die Haͤnde zwell 
gluͤcklichen Paare in einander, welche im erſten Akte ein or 
cher Ausgang mit Gram und Betrübniß erfüllt hätte, 

Juliane if ein intereffanter Zuwachs charakteriſtiſh“ 
Damen⸗Rollen, zu welcher der Dichterin Legionen von O 9 
nalen in unſerer Maͤdchen⸗Welt geſeſſen haben. Herzentgu 
aber verzogen, voll Koketterie und Hang zu Intriguen, verſtüch 
ſie ſich in dem leichtſinnig geſchlungenen Gewebe ihrer ung 
den Wege fo ungluͤcklich, daß fie der Lüge verfaͤllt und ſich us 
ihren Geliebten, und ihren Vater faſt um Renommee 1 Ci, 
dit inteiguiet. Mad. Deffoir fpielte fie höchſt durchdah 
und lebendig und Referent macht alle Kunſtfreunde auf dul 
neue Luſtſpiel⸗Leiſtung der intereſſanten Küͤnſtlerin aufmerkſe 
Hr. v. Perglaß war als Willmar feſt und gefiel 0 
Recht. Aber, wie kam er überhaupt zu dieſer Parthie? © 
Hr. v. Perglaß gar kein beſtimmtes Rollenſach haben? D 
Kaufmann Meerfeld aus Hamburg, deſſen norb belt, 
ſches Herz unter Wechſeln und Rechnungs Abſchluͤſſen nic 
verknöcherte, gab Hr. Haake hoͤchſt wirkſam und bete, 
ſich ſicher in den Grenzen der feinſten Luſtſpiel⸗Komik. 
derike iſt eine gewohnliche Bühnen-Figur, Mad. f 
hofer ſpielt fie weich und gefühlvoll, wenn nur Dialektſih 
ler, wie z. B. Düuͤnſte ſtatt Dienſte u. dergl. m., nicht gar 5 
ſtoͤrend auf ihr Spiel wirkten. Lobend find noch Hr. u 
ſtädt (Freimann) und Hr. Meio (Wieſel) zu e 
waͤhnen. Das Enſemble war rund und fließend. 

Sintra m. 


Aufloͤſung des Raͤthſels in Nr. 49 d. Z.: 6, 
Die 5 Hauptfarben: . Schwarz, Blau, Gelb 
0 t h. E 


Be 


— 


— 


Inſer ate. 


Theater- Nachricht. 


Montag den 29. Febr.: 1) Lüge und Wahrheit. 


Euffpiel in 8 i 
dabei 8 8 2 Die Schneider mamſells. 


Dividende⸗ Vertheilung. 


EN unterzeichneten Agenten der Koͤnigl. Sächſiſchen 

dul, Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lripzig ſind von 

Direktion ermächtigt worden, an die im Jahre 1831 

noch em Agentur⸗Bezirke der Gefelfchaft beigetretenen und 
ch vorhandenen Mitglieder eine Vergütung von 


25 pro Cent 
a die im genannten Jahre geleiſteten Beiträge, mittel 
10 nung, an den in dieſem Jahre zu zahlenden Präs 
zu gewähren. Dieſes hoͤchſt erfreuliche Ergebniß ei⸗ 
Wi uſtalt, welche ſchon fo manche Summe an trauernde 
Na en und Waiſen aus zahlte, und dadurch Kummer und 
Wa linderte, giebt den deſten Beweis für deren innern 
für 10 und macht es uns zur Pflicht, ſie allen denen, die 
ti hre Lieben auch über den Tod hinaus zu forgen bes 
t find, auf das kräftigſte zur Benutzung zu empfehlen. 
reslau, den 26. Februar 1836. 


L. Bambergs Wittwe und 
Soͤhne, Agenten. 
Ning Nr. 7. 


Naturwiſſenſchaftliche Verfammlung. 
melittwoch den 2. Maͤrz, Abends 6 Uhr wird Herr Dr. 
un Valentin über die Geſtaltung des Nervenſyſtems 
Dal Funktionen deſſelben einen demonſtrativen Vortrag 


1 


Entbindungs » Anzeige. 
am heutigen Tage ſehr ſchnell und gluͤcklich erfolgte 
n dung meiner geliebten Frau, geb. von Bugehör, 
Pr einem gefunden Knaben, zeige ich entfernten Verwandten 
Freunden ganz ergebenſt an. 

reutzburg, den 23. Februar 1836. 
E. Kern, Diaconus. 


H Entbindungs- Anzeige, 
eb ute früh um 4 Uhr wurde meine liebe Frau, 
und Fr lese, von einer Tochter glücklich ent- 
en. Breslau, den 27. Februar 1836. 
Masuch, Regierungs- und Landes» 
Oeconomie-Rath. 


den einem nervöſen Fieber entſchlief heute nach langen Lei⸗ 
nan er Königliche Regierungs- Sekretair und Premier ·Lieute 
n t von der Armee, Ritter mehrer Orden, Teophil Krauſe, 

da Alter von 56 Jahren. Mit tiefbetruͤbtem Herzen 
W um ſtille Theilnahme bittend, entfernten Freunden 
Biöctwandten dieſe Anzeige: 

teslau, den 27. Februar 1836. 

die Hinterbliebenen. 


Die 
Entbind 
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Todes Anzeige. 

Den 23. Febr. Nachm. 14 Uhr entſchlief ganz ſanft an 
Alters ſchwaͤche die verwittw. Fr. Seifenſieder Kirchner geb. 
Beßner in Charlottenbrunn, in dem Alter von 67 Jahren. 
Dies zeigt mit betrübtem Herzen auswärtigen Freunden ern 
gebenſt an: verw. Koch Riedel geb. Beßner, 

als Schweſter der Entſchlafenen. 


Todes Anzeige. 

Den 27. Febr. Vormit. um halb 9 Uhr endete an el. 
nem gaſtriſch⸗nervoͤſen Fieber unſere innig geliebte äͤlteſte 
Tochter Anna, in dem blühenden Alter von 19 Jahren 
11 Monaten ihre irdiſche Lauftahn. Um flille Theilnahme 
bittend, zeigen dieſes mit tiefbetruͤbtem Herzen allen Freun⸗ 
den und Bekannten an: 

Breslau, den 27. Februar 1836. 

Herbſtein, Probſt und Paſtot zu St. 
Bernhardin. 
Amalie Herbftein geb. Stiller. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den 17ten d. M. Nachmittag gegen 4 Uhr ging in ein 
beſſeres Leben hinüber Herr Carl Friedrich Hübner, 
Königl. penſion. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer. Auswärtigen Vers 
wandten und Freunden zeigen wir dieſen für uns fo ſchmerzli 
chen Verluſt mit tiefſter Betrübniß ergebenſt an und bitten um 
ſtille Theilnahme. 

Loͤdenberg, den 21. Februar 1836. 

M. L. J. Hübner geb. Lindner als Wittwe. 
Erneſtine Hübner als Schweſter. ; 


EEE — —— — —— m ũ ꝝ— 

Bei F. E. C. Leuckart, Buch⸗, Muſika ien und Kunſt⸗ 
handlung in Breslau, am Ringe Nr. 52, iſt ſo eben an⸗ 
gekommen, und für a 7½ Sgr. zu haben: 

Das late und 15te Heft, oder des Aten Bandes Iſtes 
und Ates Heft vom hiſtoriſchen und geographiſchen At⸗ 
las von Europa, herausgegeben von W. Fiſcher 
und Dr. F. W. Streit. 


Menagerie. 

Da ungünſtige Witterung und ſchlechte Wege dit Abs 
teiſe mit meiner großen Menagerie noch nicht geſtatten, 
viele Familien auch noch nicht meine ausgezeichnete Samm⸗ 
lung beſuchen konnten, ſo werde ich mich zwar noch einige 
Tage bier aufhalten, von einer Preis herabſetzung wird 


und darf aber, meinen Grund ſäben nach, niemals die Rede 


ſein. Indem ich alſo dem Publikum hiermit noch eine 
kurze Zeit Gelegenheit biete, eine Sammlung don Thleren 
zu ſehen, wie fie in ihrer Art nicht ſobald wieder zus 
Schau geſtellt werden durfte, rechne ich noch auf recht 
zahlreichen Befuch, J. Polito. 


Bekanntmachung : 
wegen der Verdingung einer Miltair⸗Brod⸗, Viktuallen · und 
Fourage⸗Lieferung. 

Die Lieferung und direkte Verabreichung der Verpfin 
gung an Brod, Victualien, und Fourage an das an der 
Schleſiſch⸗Krakauſchen Grenze aufgeftellte Königliche 2. Uhla⸗ 
nen⸗Regiment, vom 16. Maͤrz d. J. incl. ab, auf unbe⸗ 
flimmte fernere Zeit ſoll in einem auf den 7. Maͤrz d. J. 
in Koſel abzuhaltenden Lizitations⸗Termine an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 3 23 


> 


Die Lieferungsbedingungen wird das zur Abhaltung die⸗ 
es Termins committirte Mitglied der unterzeichneten Be⸗ 
hoͤrde im Termine ſelbſt ofen legen: daher hierin nur bes 
merkt wird, daß die zu liefernden Victualien in Rindfleiſch, 
Reis, Gerſtengraupe, Erbſen, Kartoffeln, Salz und Korn⸗ 
branntwein à 42 Grad Tralles beſtehen. 

Lieferungswillige werden hiermit eingeladen, mit Kau⸗ 
tion verſehen, den 7. März: d. J. des Morgens um 9 Uhr 
ſich zum Licitations⸗Termine in Kofel einzufinden. 

Breslau, den 25. Februar 1836. 

Koͤnigliche Intendantur des 6. Armee⸗Korps. 
Wey ma r. 


Bekanntmachung. 
Der Schiffer Auguſt Buckſch und ſeine Ehefrau Jo⸗ 
hanna Eleonore geborne Stelle, verwittwet gewefene 


Gärtig, hier Ufergaſſe Nro. 27. wohnhaft, haben vor 
Eingehung ihrer jetzigen Ehe die Gemeinſchaft der Güter 


ausgeſchloſſen. i 

Breslau, den 20. Februar 1836. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

II. Abtheilung. 


Krüger. 


Su bhaſtations patent. 


Die in dem Gerichtsbezirke des Gerichtsamts der Herr⸗ 


ſchaft Wieſe zu Langenbruͤck, Neuſtaͤdter Kreiſes, gelegene, 
zum Aſſeſſor Schoͤppſchen Nachlaſſe gehörige Schafwollſpin⸗ 


nerei. — Nr. 104 des Hppotheken⸗Buchs — nebſt darin: 
beſindlichen durch Waſſer in Betrieb geſetzten Maſchinen, 
welche zufolge der nebſt Hypothekenſchein bei dem unterſchrie⸗ 


benen Richter einzuſehenden Taxe, nach dem Materialwerthe 
auf 13053, Thlr. 25 fer: nach dem Nutzungsertrage auf 
47500 Thlr. im vorigen Jahre geſchaͤtzt worden iſt, fol in 
dem auf den Iten September d. J. im Orte Lan⸗ 
gen brück angeſetzten Termine nothwendig ſubhaſtirt werden. 

Der auf den 21ſten März anberaumte Ter⸗ 
min iſt aufgehoben. 

Neuſtadt, den 15. Februar 1836. 

Der Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Direktor Fuchs, 

als delegirter Richter. 


Bekanntmachung 


Hoͤherer Anordnung zufolge ſoll das, bei dem vorjaͤhri⸗ 
gen hieſigen Schloßbrande beſchaͤdigte Sied⸗Salz, zu einer 
Quantität von circa 700 Centner, was ſich nach erfolgter 


Schwaͤrzung mit Kohlenſtaub beſonders für Seifenſieder eig⸗ 
net, öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Es iſt hierzu von uns ein Termin auf den 7ten März; 
5 


dieſes Jahres und die folgenden Tage angeſetzt, und werden 
Kaufluſtige dazu eingeladen. Selbige haben ſich übrigens: 
mit Säcken oder ‚Gefäßen zum Fortſchaffen des gekauften: 
Salzes zu verſehen. 
Liegnitz, den 8. Februar 1836. 
Koͤnigliches Haupt» Steuer» Amt:: 


Im Depoſitorio das unterzeichneten Gerichts befinden 
ſich folgende beide Beſtände ihrem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannte Perſonen: . N 

1) für die Bruno Klapperſche Nachlaß⸗Maſſe circa 

98 Rthlr; 8 
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| ſonſt aber alle 


2) für die Erben des im Sabre 1812 verſtorbenen K. 
nos iers Ignatz Schamberger circa 8 Rthle 
welche Beſtaͤnde nach Ablauf von vier Wochen, bei fernet 
unterbleibender Abforderung von Seiten der Eigenthümen 
oder deren Erben zur allgemeinen Juſtiz⸗Offizianen⸗Wittwen 
Kaffe werden abgeliefert werben. EN 
Glatz, den 12. Februar 1836- - 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stad!⸗Gericht. 
v. Capri vi. BR 
Bekanntmachung. 9 
Der Inwohner Anton König zu Märzdorf und dul 
fen jetzige Ehefrau, geborne Lerche, haben die in 11 
dorf bei Ohlau als den gegenwärtigen Aufenthaltsort * 
beiden Eheleute geltende Guͤtergemeinſchaft zufolge des a 
16. Januar . errichteten Vertrages ausgeſchloſſen. 
Ohlau, den 22. Januar 1836. 7 
f Königliches Land⸗ und: Stadt: Gericht. — 
a Auktion. Be 
Am 1. Marz c., Vorm. von 9 Uhr, follen im 
tions gelaſſe, Nr. 15 Maͤntlerſtr., verſchiedene Effekten, 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und H 
geraͤth, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden 
Breslau, den 25. Febr. 1836. u) 


Mannig, Anft.=Commiff-: 2 
An 


e i E eu 
* l 
Mein Vorrath von Zuckerrunkelrübenſaamen iſt verkauft, uu 
können nur diejenigen, welche ſich beim Kauf verpflich 
den Saamen zur Saamenzucht zu verwenden, ſo weit ml 
kleiner Vorrath ausreicht 1/, oder 1%, Po. ächten weißt 
oder gelben Zuckerrunkelruͤben⸗Saamen noch erhalten. 
Um meine Abnehmer gleich zu ſtellen, und den hir 
figen Anſragen zu begegnen, was ich bei Abnahme mile 
gemiſchten Grasfanmen Über einen Centner für Rabatt 
Rechnung ſtelle, fo bewillige ich hiermit 20 pot. 
Von den Blumenſaamen find bereits vergriffen ñ;! 
die große engl. weiß panachirte Roſenbalſamine, 175 
dann Nr. 7, 28, 30, 70, 98, 156, 166, 172 u. ½ 


"u 


all 


Gartengemuͤſe⸗„ Blumen 
und ötonomifche 80 | 

Futter⸗, Gras⸗ und Kraͤuter⸗Saamen 
laut diesjaͤhrigem Saamenverzeichniß in beſter Guͤte zu haben | 


Friedrich Guſtav Pohl, 
in „ 12. 2 
Aechten weißen Zucker⸗Runkelruͤben⸗ 
; 5 damen, 3 
empfiehlt das Landes⸗Produkten⸗Geſchaͤft von 4 
f Guſtav Hiller in Berlin,, 
5 kleine Präsidenten- Straße Nr r, 
Anz e ig ee an 
Ich empfing dieſer Tage eine bedeutende Parthie au 75 
zeichnet ſchoͤner Welſe in allen Größen, und brrkaufe m 
den großen Pfundweiſe und die kleinen im Ganzen um Auf * 
billige Preiſe, auf dem Fiſchmarkt dicht an der Wache. 
{ C. G. Langner 


— 


* 
1 


Saamen⸗ Offerte. =s 


Mit Bezug auf meine letztere Anzeige , erlaube ih mir 


noch mei 
wi 1 verehrten Kunden und Saamenbedürfenden 
m in i REN 2 


großes Saamen⸗Verzeichniß 


Lift t — 8 
15 m kommen dürfte, hiemit eine kurze Ueber. 
d r meiner geführten, und (im Vergleich einiger an⸗ 


5 un Verzeichniſſe) fehr ruichhaltigen 
rten⸗, Gemuͤſe⸗, Gras 


Holz, Dekonomie⸗ un 
men⸗Saͤmereien, 


en anden Gartenartikel, und deren binigſten 
bac wee Zehe bedeutend derne Preisen) biete 
itzutheilen, und zur gensigten Aus wahl zu empfeh⸗ 


,. wie folgt: 

be... Das Loth in Sgr. | 
4 Ban Gewürz: u. Suppenkräuterſaamen 
Catd io 5. Sgr. Salat, 34 Sort. ½ bis 3 Sgr. 
Ipaten 05 frühen aſiatiſchen 12, engl. 12, zieperſch. 12, 
20. 81 12, ſpaͤten holloͤndiſchen 8, ſchwarzen Sicilian. 
ſpäteg enn 4 Sort. 3½. Kopfkraut, fruͤh und 
früh a Sort. 21% bis 3½. Savoper, Wirſing, 
bend ſpäter 7 Sort. 2 bis 3. Seekohl 5. Ober⸗ 
den, ar und ſpät. 10 Sort. 2 bis 5. Unterrü⸗ 
A 2 1. Blätterkohl, 11 Sort. 2% bie 18 
Re 1 Sn Lappländiſchere n, Riefenkohl 6. 
Nfd. 8 bis 1 ½ bis 2. Kaffee⸗Surrogate, das 
N ne 5. Zwiebelſ. 13 Sort., das Loth 1 dis 
rer Herbſtraben, 10 Sort. 1 bis 1 
91 eee 8 Sort. 1¼ bis 3. Rettigſ. kü 
Pit, 8 7 Sort. 114 bis 11%. Gurkenſ. fruͤh und 
7 bit Sort. 17% dis 4. Verſch. Körner, 9 Gurt. 
7 bie 18 Zuckererbſen, 8 Sort. das Pfd. ven 
Stan 5. Sgr. Schalerbſen, 21 Sort. 5 bis 15. 
ven, N 10 Sort. 7. bis 10. Zwergbo h⸗ 
dis 6, pe 6 bis 10. Gartenbohnen, 4 Sort. 5. 
15, Dek ras ſ. und Futterkräuter, 2 Sort. 4 bis 
Gepzt onomieſ., 14 Sort. 4 bis 20. Baum: und 
menf. I 63 Sotten, das Loth 1 bis 15. Blu⸗ 
die mehre njährig, 240 Sorten, worunter viele neuere 
e, B den zu 100 Korn. verp. 1 bis 3. Die ri e⸗ 
5. Loft perenikende, 154, Ser, 1 bie 
un d RG, 18 Sotten. 2 bis 5. Sommer⸗ 
De dr ede eb Sorten à 100 Kö rn. 3 
13 he Sorte 1½ Sgr. Winterlev⸗ 
er a 1% Lackſ. einf. und gef., 5 Sorten 
N. 2 Sgr. oͤhraſtern gefüllt, 18 Sort. a. Pr. 100 
100 K. 27% efüllte Zwerg⸗Aſtern, 10 Sort. a Pr. 
A Sott 2 Sgr. Malven, gef. mittelhohe und Zwerg, 
I Sock. 2 Pr. 1¼ Sgr. Zwerg⸗Ritterlporn gef. 
Gef. B. a 1½. Gef. Gartenmohn, 10 Sort. a 1½ 
n Sort. a Pr. 12 Köm. 1½ 
ee 20 Sort. a 1 Sgr. 10 Sorten Blumen 
n und Knollen bis Anf. April zu haben, das 


fo wie mi in 


d Blu⸗ 
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Stück 2 bis 3. Sgr. 

i 15 Sort. a Stuck 10 Sgr. dis 1 Thlr. 
Georginen. 14 Sort. das S 
Gefüllte mittelhohe Georginen, in 
82 Sort., das St. 4 dis 15 Sgr., Gef. Georginen 
ohne Nahmen; das Stück 2½ Sgr. 50 Sort. Kraut- 
Gewürz und Blumenpflanzen, das Schock 5 bis 20 
Sgr. 31 Sort. fruchttragender Bäume u- Str aͤucher, 
1 bis 25 Sgr. 50 Sort. Weinableger, das 
St. 3 bis 8 Sur, ſo auch 280 Sort. aus laͤndiſche 
das Stück 1 dis 25 S 
360 Sort. pete n. Lanndblumenpflanzen, 820 Sort. 
Glas⸗ u. Treibhaus pflanzen, worunter gegen 100 
Sorten Camelien, 33 Sort. Chryſantemum ind. 
50 Sorten neue Pelargonen, einige 50 Sort. muste 
Bengaliſche , 2 und Noiſetroſen, 
Rhododendron und 160 Sorten Cacteen mit inbe⸗ 
griffen, und worüber auch beſondere Preis „ Verzeichniſſe 


unentgeldlich abgegeben werden bei 
Carl Chri Monhaupt, 


ſt. 
Breslau, Sanamen: Niederlage, 
See e eee ee 
Bei meiner Nuͤckkehr von der jetzigen Fr anfurter 5 
Meſſe erlaube ich mir den Empfang meiner neuen Waa⸗ 8 
ren hierdurch ergebenſt anzu eigen, und mein mit den 
neueſten Frühjahrs ⸗ Artikeln aufs ſchoͤnſte aſſortirtes 
Waaxren Lager deſtens zu empfehlen , worunter ſich be⸗ 
ſenders as zeichne n: N 
Die eleganteſten 
Bra Schleier; : 
glatt und fagonicte Seidenſtoffe in cittonächtem 
Blauſchwarz zu Genfirmations- Kleidern und in allen 
Farben, Breiten und Qualitäten; Umſchlage⸗Tüͤ⸗ 
cher im feinſten und neueſten Geſchmack; die neue⸗ 
ſten bunten franzoͤſiſchen und engliſchen Kleider⸗ 
Mouſſeline, Jacconets, Percals und Cambeit / 
Cachemires, Thibels und die neuſten Wollenzeuge, 
Meubles und Gardienenzeuge, Gardinen⸗Franzen 
und Botduren, Fußteppiche und Tiſchdecken in 
ſchoͤnſter Auswahl. 

Obgleich mehre dieſer Artikel in letzterer Zeit einen 
nahmhaſten Aufſchlag erlitten, ſo werde ich es wir den: 
noch zur angenehmen Pflicht machen, die mir durch 
zeitige Einkäufe gewordenen Vortheile auch meinen 

geehrten Abnehmern zu Theil werden zu laſſen. 

/ > Salomon Prager jun. 

5 F Naſchmarkt Nr. 49. 5 
Se eee. Se eee 
Den Herrn Kaufleuten in⸗ und außerhalb 
Breslau verkaufen wir das echte Eau de Co- 
logne von J. M. Farina, C. A. Zanoli, 
Hoheſtr. Nr. 92, C. A. Zanoli, Sachſen⸗ 
hauſenſtr. Nr. 1 und Stephan Luzzani 

Soͤhne vormals C. F. Farina, zu denen 
Netko⸗Preiſen. 
Sohn. 


bis 15 Sgr. 


E 


5 
N 
& 


Pariſer Braut ’ Roben und 


& 


„ 


| 
| 


& 


8 
2 


ee N G8 a8 


und 
in Koln feſtgeſetzten Netto 
Huͤbner und 


SSN Sαν ,L 

Von der Frankfurter Meſſe zu⸗ 

ruͤckgekehrt, beehre ich mich hierdurch 

den Empfang meiner neuen Waaren 

ergebenſt anzuzeigen, und auf die 

nachſtehenden Artikel ganz beſonders 
aufmerkſam zu machen: 

Fuͤr Confirmanden: 

Sehr ſchoͤne Citronenaͤchte blau⸗ 
ſchwarze Seidenzeuge, wie auch eine 
ſehr große Auswahl der neueſten 
Umſchlage⸗Tuͤcher. 

Fuͤr Braͤute: 

Die Aeganteſten Pariſer, Lyoner 
u. Wiener Braut⸗Roben, wie uͤber⸗ 
haupt alles, was zur Complettirung 
einer Ausſtattung gehört. Desglei⸗ 
chen die ſchoͤnſten Seiden⸗, Wollen⸗ 
und Baumwollen⸗ Stoffe, zu den 
neueſten Fruͤhjahrkleidern. Auch 
eine beſonders reiche Auswahl der 
neueſten franzoͤſiſchen bunten Bat⸗ 
tiſte, Mouſſeline, e und 
und Kleider⸗Cattune. Sehr ſchoͤne 
neue und billige Meubles⸗Stoffe, 
Gardinen⸗ und Rolleaux⸗Zeuge. 

Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde im 
neueſten Geſchmack, der beſten Aus⸗ 
wahl u. der möglichft billigen Preiſe 

empfiehlt: 
Ae 


Moritz Sachs, 


Naſchmarkt Nr. 42 


eine Stiege hoch, 


im Hauſe des pa Hrn. Elbel. 
— —— — — 


8665666066668 
Masken ⸗ Anzeige. 


Schramm, 


werde. 
5 Junkernſtraße Nr. 7. 


5 Zu den noch bevorſtehenden Maskenb älen em: G 
& pfehle ich meine im beften Zuſtande befindliche Gar⸗ @ 
derobe, bemerke, daß ich die billigſten Preiſe ſtellen 8 
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Saamen⸗Anzeige. 
Alle Sorten 


Gemuͤſe⸗, Futter⸗ und Blu, 
men⸗Saamen, 


als: Früher engl. und holl. Blumenkohl, 7900 und I 
Welſchkraut, Oberruͤben und Weiskraut ꝛc., rothen, wü 
und franzoſiſchen Luzerner Klee, engl. und franz. Mapgta 
Honiggras, gelbe und rothe Runkelruͤben, talänbif Je gr 
teinizten Saat⸗Lein ꝛc., empfing und offerire möglichft b 10 

Heinrich Wilh. Tietze 


Schweidniter⸗Straße im ſilbernen K 


Sorauer Wachslichte und Spermaccti- Tic 
offetitt zu billigen Preifen Ferd. Scholtz, 


Buͤttner⸗Straße Nr. 6.— 
Heu zu verkaufen. 


Bestes, gesundes, süsses Oder- Wiesen-Bl# 
Heu, die Mandel 25 Sgr., auch in een Parti 
Das Nähere Junkern-Strasse Nro. 


Bei dem Wirthſchafts⸗Amte zu N 4 Meilen de 
Breslau, ½ Meile von Prausnitz, ſtehen 120 Stück and! 
Maſt⸗Schöpſe, fo wie 150 Stuck noch zur Zucht taug! 10 
Mutterſchafe zum Verkauf. Auch find daſelbſt 30 SH 
Ausſat⸗Karpfen und Ziähriger Samen und 25 Schock R Rete 
und Schilf Schoben zu verkaufen, und in dieſem Fräbſel 
mehrere Hundert Schock Birken, weiße und rothe Erl 
Pflanzen abzulaſſen. 


Durch den Ankauf von Jagatſchüͤt, m 
4 Meilen von Breslau und eine halbe 0 
von der Stadt Prausnig entfernt liegt, kia, 
in Stand geſetzt, das daſelbſt befindliche große, aus 1 
pezirten Zimmern, Küche und Kellern beſtehende, ſehr 19 7 
Wohnhaus, nebſt maſſiven Kutſchenſtall auf 6 Pferde ja 
Wagen ⸗Remiſe, fo wie Gärtner ⸗ Wohnung und Glas 
und den daranſtoßenden, circa 12 Morgen großen bab 
auf längere Zeit oder auch nur als Sommer⸗Aufent 90 
zu vermiethen. Auch kann das Quartier auf Verlan 
ſehr gut getheilt werden. Hierauf Reflektitende bitte 1 
ergebenſt, an Unterzeichneten ſich direkt wenden zu wollt 
Puditſch bei Praußnitz. von Roſenberg⸗ 


Schaafviehverkauf. 60 
60 zur Zucht taugliche Mutterschaafe steb 
billig zu verkaufen in Rup ersdorf bei Strehlen 
yore v. Sauer® 


Bei dem Dominio JZäfhfomig, Breslauer Beil, 
find nach der Schur 300 Mutterſchaafe zur Zucht a 3 
abzulaſſen. Das Nähere Altbüßer⸗Straße Nr. 42. ‘ 
Breslau, den 25. Februar 1836. 
v. Nimpt (6 75 
Das Dominium Ober Boͤgendorf, Schweidnitzer Aa 
bietet große Zucker⸗Erbſen vorzüglicher Qualität zum Berk 


Der Amtmannspoſten in Ruppersdorf bei Suhl 7 
vergeben. Dieſe Nachricht denjenigen, welche daran 
tiren ſollten. — Baron von Sauer 


dd 


ie Handiangs-Commis in allen Geschäfts- 
Pläcirt 
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8 Schaafvieh⸗ Verkauf. 2 

0 Bei dem Dominium Rackſchuͤtz, eine Meile von A 
. ſtehen 100 Stuck Mutter» Schaafe zur 88 
cht zum Verkauf. N 


> e O e 8 8 888 


Buchhalter, Correspon- 


denten „ Geschäftsführer, 
Reisende, 


5 
fachen, können jederzeit am vortheilhaftesten’ 


werden. 
J. F. L. Grunenthal in Berlin, 


— Ober- Wallstrasse Nr. 20. 


| Bin Gymnasial- Lehrer ist erbötig, Knaben in 


85 


Non zu nehmen und zugleich jeden etwa nö- 


ane Privatunterricht zu ertheilen, Auch können 
8 e Pllegebefohlene das Französische und Polni- 
Naben seiner Familie als Umgangssprache üben. 


tin. ne Auskunft ertheilt gefälligst Herr Justitia- 
Pla 


— ss, Ursulinerstrasse Nr. 14. 

de lern oder Vormunder, welche Knaben in Penſion zu 
drei illens find, werden durch Herrn Senior Eggeling, 
we Straße Nr. 26 eine Familie nachgewieſen erhalten, in 


h rk re wahrhaft mütterliche Pflege und Aufſicht 


Ein junges, ſehr gebildetes Mädchen wͤͤnſcht in einem 
anfändigen Haufe ein Unterkommen; fie würde ſich recht 
Pa der Frau vom Haufe in wirthſchaftlihen, fo wie in 

eren Beſchaͤftigungen nützlich erweiſen, ſieht jedoch weniger 

onorar, als auf gute Behandlung. 

as Naͤhere iſt bei der Frau V. Wittke auf der 


Shui, Neo. 43, 2 Treppen hoch, zu erfragen. 

ig Sechs Thaler Belohnung, 

der erſchweigung des Namens demjenigen, welcher zur Wie⸗ 
angung der durch gewaltſamen Einbruch vom 24. zum 
„Gedruat d. J. in der Brauerei, Reuſche⸗Straße Nr. 7. 
fe endeten Gegenſtaͤnde verhilft, beſtehend: in einem kup⸗ 
Bran opfenſieb von 1 Cine. Gewicht und einer halbrunden 

Waſchine mit Eiſen auf Holz befeſligt. 


d wiederhole hierdurch meine ſchon unterm 4. Sep⸗ 
3 1830 gemachte Bekanntmachung, Niemandem auf 
in ech Namen, ohne einen ſchriftlichen Ausweis von mir 
gend halten, Geld oder Effekten zu borgen, oder ſonſt ir⸗ 
abe einen Vorſchuß zu leiſten, indem ich nichts zuruͤckbe⸗ 
Bteeslau, den 27. Februar 1836. 
Bernhard, Stbt.⸗B.⸗Inſp. 


Dar ‘ 
„te und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin. Zu er 
dagen 3 inden Reuſcheſtraße. ; a 


Montag den 29. Februar findet bei mir ein gemeinſchaft⸗ 
liches Wurſtabendbrot ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
a Kapelle e, Coffetier, 
am Lehmdamm Nr. 17. 


Wegen unguͤnſtiger Witterung ſindet das Fleiſch⸗Aus⸗ 
ſchieben, im Koffeehauſe zu Roſenthal, heute Montag den 
29ſten ſtatt, wozu ergebenſt einladet: Ai 

Carl Sauer. 


Einladung. 


Zum Wurſt⸗Picknick heute, Montag, den 29. Februar, 


ladet ergebenſt ein: 
der Coffetier Gutſ che, 
Neikolai⸗Thor, neue Kichgaffe Nr. 12. 


0 
Es wünſcht jemand, ohne Einmiſchung eines Dritten, im 
Hainauer, Liegnitzer, Lübener oder Glogauer Kreiſe, ein kleines 
Landguth bis zu der Höhe von 2000 Rıhir. auf 12 — 18 
Jahre in Pacht, oder wo moͤglich daſſelbe in Erbpacht zu 
nehmen. x 
Sollte Jemand auf obiges teflektiren, der habe die Güte, 
eine kurze Beſchreibung des Guthes portoftei unter der Adreſſe 
W. M. in dem Commiſſions-Comptoir Schweidnitzer Straße 
Nr. 54 in Breslau abzugeben, und in Folge deſſen mit mir 
ſodann direkt in Unterhandlungen zu treten. 


[Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Das zu Klein Peterwig, / Meile von der Stadt 
Prausnitz entfernt befindliche Brau und Brantwein⸗Urbar 
nebſt Ausſchank, Ausſchroth, Kegelbahn und dazu gehoͤ⸗ 
tige Hopfengaͤrthe, wird von kuͤnftigen Johanni e. a. an, 
anderweitig auf 3 Jahre verpachtet. Pachtluſtige haben 
ſich dieſerhalb an dafiges Wirthſchafts⸗Amt au 315 

A i . 


Wohnungsgeſuch. 


Ein Quartier von 2 Studen oßne Meubles, jedoch mit 
Bedienung, in der Mitte der Stadt belegen, wird bald von 
einem tinzelnen Herrn gewuͤnſcht. N 

Commiſſions⸗Comptoic, Schweidnitzerſtr. Nr. 54. 


„Stallung und Wagenplag a 
nebſt Zubehör, iſt am Neumarkt Ne. 9. zu vermiethen. 


N Zu vermiethen und zu beziehen: a 
1. Carlsſtraße Nr. 36 eine große Waaren⸗Remiſe, ein Ger 
woͤlbe nebſt Schreibſtube und fünf hin⸗ 
tertinanderfolgende Keller ſofort, fo mis 
mehrere kleine Wohnungen und Lokale 

von Oſtern a. c. ab. 
2. Nicolaiſtraße Nr. 16 eine Wohnung von zwei Stuben nebſt 
Zubehör von Oſtern a, c. ab, fo wie 
8 ein Keller ſofort. 
Das Naͤhere bein Haͤuſer⸗Adminiſtrate Hertel! 

Meuſche Straße Nr. 37. 
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Auf der Riemerzeile Nr. 14 find Quartiere zu vermi-then, 
das Naͤhere zu erfragen im Hofe eine Stiege bei der Eigen⸗ 
thuͤmetin. Für Familien aber wird nicht vermiethet. 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 
Die am Rathhauſe sub Nr. 23 und 24 gelegene grund⸗ 
feſte Bude iſt ſofort zu vermiethen. Das Naͤhere beim 
Haͤuſer⸗Adminiſtrator Hertel, Reuſche⸗Straße Nr. 37. 


Ring, Naſchmarktſeite; ſind zwei Wohnungen, eine von 
5 und eine von 4 Piecen zu vermiethen und Oſtern, auch 
noch früher, zu beziehen. Auskunft ertheilt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Nicolaiſtraße Nr. 22 iſt im Vorderhauſe 3 Stiegen eine 
ſchoͤne Wohnung an einen ſtillen Miether, als auch ein gro⸗ 
ßer Keller auf die Straße heraus, zu vermiethen, Oſtern zu 
ubernehmen. 5 
. . . . — ————— Tr nd 

An gekommene Fremde. 


Den 27. Febr. Blaue Hirſch: Hr. Graf Roman Mikorski 
a. Warſchau. — Hr. Kfm. Nothmann u. Hr. Kaufm. Schleſinger 
a. Gleiwitz. — Hr. Kfm. Schleſinger a. Ratibor. — Rauten⸗ 
franz: Hr. Kfm. Löbenſtein a. Krakau. — Hr. Gutsbeſ. Neu⸗ 
mann a. Haynau. — Hr. Inſpkt. Scholtz a. Kreibau. — Gold. 
Gans: Hr. Ober⸗Amtm. Braune a. Nimkau. — Fecht ſchule: 
Hr. Kfm. Silberſtein a. Przedborze. — Gold. Baum: Hr. 
Guts beſ. v. Saliſch a. Jeſchüß. — Hr. Gutsbeſ, v. Rieben aus 
Tſchileſen. — Hotel de Silesie: General⸗Paͤchter Scholtz a. 
Krotoſchin. — Hr. General⸗Paͤchter Kirſchſtein a. Orpiszewo. — 
2 gold. Edwen: Fr. Bürgerm. Ludwig a. Brieg. — Hr. Guts⸗ 
bef. v. Perroy a. Leutmannsdorf. — Kflte. Hrn. Gebr. Neiſſer 
a. Leobſchütz. — Kflte. Hrn. Gebr. Weinberg a. Zülz. — Drei 
Berge: Hr. Juſtizrath Scheurich a. Liegnitz. 8 
Den 28. Febr. Hotel de Silesie: Hr. Gen.⸗Erbland⸗Poſtm. 
Graf von ee a. Goſchüg. — 2 gold, Löwen: Hr. Lt. 
v. Chappuis a. Brieg. — Hr. Bürgerm, Richter a. Ohlau. — 
Gold. Baum: Hr. Gutsb. v. Bojanowski a. Morka. — Deuts 
ſche Haus: Hr. Auditeur v. Knobelsdorff a. Clay. — Hr. Guts⸗ 
beſ. Petitjean g. Hirſchfeld. — Hr. Aſſeſſor Neumann a, Berlin. 
Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ. Baron v. Rottenberg a. Pommers⸗ 
witz. — Hr. Kaufm. Seidel a. Frankfurth a, O. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Kaufm. Strauch a. Berlin. — Hr. Probſt Plucinski 
a. Goluchow. — Kr. Steuer⸗Einnehmer Lang a. Glatz. — Gold. 
Gans: Hr. Kfm. Wallot a. Oppenheim. — Gold. Schwerdt: 
Hr. Kaufm. Gonnermann a. Schweinfurt. — Hr. Guts beſ. Bas 
ron v. Seherr⸗Thoß a. Olbersdorf. — Gold. Zepter: Hr. Re⸗ 
ferend. Schneider g. Reichthal. — Gr. Stube: Hr. Rendant 
Sawade a. Krotoſchin. 
Privatlogis: Oderſtr. Nr. 23. Hr. Gutsbeſ. v. Franken⸗ 
Am Ringe No. 11. Hr. Part. v. Op⸗ 


berg a. Heinersdorf. —. 
pen a. Malſchawe. 


WECHSEL- UND GELD. CHE 


Breslau, vom 27. Februar 4836. N — 

Wechsel- Course. Briefe, ad 
Amsterdam in Cour. ; | % Mon. = 1427 
Hamburg in Banes . | Vista 1832 
GCC 2 W. — 7 
D „ 2 Mon, 333 1 
London far 4 Pf. Sterl. | 5 Mon. 6. 283 4 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. En u 
Leipzig in Wechs, Zahl. | % Vista 1053 Ei | 
Ditto Tre Messe — 2 
Augebug gz. . . | 2 Mon. 1037 h 
Wien in 20 Rr. à Vista — 
S Q te 2 Mon, — 
Berlin . es en eo... à Vista — 
CC» 2 Mon, — 

Geld- Course. 
Holländ, Rand- Dreaten 7 3 3 — 
Kaiserl. Du eaten — 
Priedrichsdor gz. 118 
Fehn Gent! de — 
Wiener Einl.- Scheine 415 
Effecten - Course, Di 

Staats -Schuld - Scheine 2 „* — 102 
Sechandl, Pram. Scheine à 80 R, | — — 
Breslauer Stadt- Obligationen. 44 — 
Ditto Gerechtigkeit ditte . 4 904 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 u 
Schles, Pfandbr, von 1000 Riälr, ; 4 107 
Pitto dito — 300 — 4 107 2 
Ditto ditte — 100 — 4 — 
/ Tas ME ihr — 43 


27 Febr Barom. inneres euer feucht | Windſtärte Gew? 
6 U. B. 270% 1 87 V 1 L o, s A 0,5 W. 100 Da 
2 U. N. 27 2, 95 7 4, 8 — 9,0 4,8 Sd. 80 öde 


Nachtkahle — 0, 6 (Thermometer ) Oder za. 


28 ebr Barom. inneres Auperee cucht Bindfärke 2 


ER ie 


+ 2,9/889,. 31 DEI 
6, SWW. 30° Rat | 


( Tpermometen ) der 2 


6 u. V. 27“/ 1, 574 3,8 3,9 
2 U. N. 22 2, 17 ＋ 6, 5 ＋ 8, 6 


Nachtkuͤhle — 6 6, 


＋ 0% 


. . ‘ | 


Getreide 


1 t . G 


Breslau, den 27 Februar 1836. Ri 


Walzen: 1 Rtlr. 7 Sgr. — Pf. 
* — Kerl. 24 Sr. — pf. 


Bere: iche — ur. 22 She. 9 pl. Mule. 
Hafer: — tir. 15 Sgr. 6 Pf. 


1 Rtlr. 
— Rtlr. 23 Sgr. 
— Rtlr. 21 Sgr. 
— Rtlr. 15 Sgt. 2 . 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


1 Ren. 3 Eye. — f. 
9 Pf. Niedrigſt. = 2 52 — = 9% 5 
— Rtlr. 14 Sgr. 6 


9 1 4˙ 


5 Sgr. -- Pf 


Der vierteljährige Abonnemen 


bind it Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zei lem 
Fee Baer oe sr che Fr e 1 Thaler 20 Sgr., für die drr de Sb f 


ler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die Kdnigl. Poftämter zu bezſehenden Exemplare 


det keine Preiserhöhung ſtatt. 2 
Redakteur: E v. Vaerſt. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer 
3 Be 


